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73. Jahrgang 


So ſoll es ein ug Menſch halten: mein 
Werk ift nicht mein Werk, und mein Leben 
iſt nicht mein Leben. 

Meiſter Eckhart. 


LLLTTTTTTTUdadddddcddaddddadddaddad dd 


die Entſchließung 
des Nationalitätentongrefles 


Die Entſchließung, die der X. Nationalitäten⸗ 
kongreß in Bern gefaßt hat, hat folgenden 
Wortlaut: 

„Der X. Kongreß der europäiſchen Nationa- 
litäten beſtätigt mit Nachdruck die bereits auf 
dem erſten Kongreß 1925 ausgeſprochene For⸗ 
derung auf Verwirklichung der national⸗kultu⸗ 
rellen Freiheit für jede Volksgruppe in jedem 
Staat. Die verſammelten Vertreter halten an 
der Anſicht feſt, daß nur durch die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Grundſatzes Grundlagen für ein 
friedliches Zuſammenleben der Völker im Rah⸗ 
men der europäiſchen Staaten geſchaffen mwer- 
den. Erneut weiſen die Vertreter der euro⸗ 


< 


päiſchen Nationalitäten darauf hin, daß haupt- 


fächlich aus der Ungelöftheit des Volkstums⸗ 
problems der Haß, die Konflikte, ja ſelbſt die 
kriegeriſchen Auseinanderſetzungen entſtehen. 
Angeſichts der von Tag zu Tag wachſenden 
Gegenjäße erhebt der X. Kongreß der euro- 
päiſchen Nationalitäten feine warnende 
Stimme. Heute wie vor zehn Jahren muß be⸗ 
tont werden, daß der nationale Ausgleich die 
Vorausſetzung für den Frieden unter den Völ⸗ 
kern ift. Gerade weil die Nationalitäten bei 
einem kommenden Krieg die am ſchwerſten Be⸗ 
troffenen ſein würden, halten ſich ihre Abge⸗ 
ſandten für berechtigt, zu erklären, daß ſie nach 
wie vor alles, was in ihren Kräften liegt, für 
die Erfüllung der gerechten Forderungen der 
Nationalitäten tun werden, um den Ausbruch 
eines neuen Krieges in Europa zu verhindern.“ 


Bikudifi in Saybuſch 


Am Sonnabend hat fih Marſchall Pilſudſti 
y einem längeren Erholungsaufenthalt in die 
end von Saybuſch begeben. Er legte die 
Neiße in Begleitung des Oberſten Strzelecki 
und des Hauptmanns Lepecki im Krakauer dug 
rück. Wie die „Iſkra“⸗Agentur erfährt, wi 
er Marſchall ſeinen Erholungsaufenthalt mit 
Kriegsſpielen verbinden. 


Offener Brief 5 Prinzen 


von Pleß 


London, 9. September. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht einen offenen Brief des Prinzen von 
Pleß. Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
berichtet, richtet Prinz von Pleß gegen die pol⸗ 
niſchen Behörden eine Reihe von Anklagen und 
erklärt u. a., daß die von den Behörden ange⸗ 
wandten Mittel, die die Eintreibung der Steuer⸗ 
rückſtände garantieren ſollen, ein normales Funk⸗ 
tionieren ſeiner Unternehmen gefährden. 


Die Zyrardower Angelegenheit 


Warſchau, 8. September. Wie die Agentur 
ee mitteilt, hat der Vorſitzende des Re 
erungsblods, Slamet, vom Senator Tars 
gomjti ein Schreiben erhalten, in dem dieſer 
um die Einberufung des Klubgerichts zwecks 
Prüfung ſeiner Tätigkeit als Verwaltungsmit⸗ 

ied der Zyrardower Werke bittet. Gleichzeitig 

at Targowſki ſein Mandat als Senator zur 
erfügung geſtellt und erklärt, daß er bis zur 
vollkommenen Klärung des Falles das Amt als 
Leiter der Senatorengruppe des Regierungs⸗ 
blocks nicht bekleiden könne. 

Stawek kam der Bitte nach und berief das 
Alubgeriht ein. Die Mandatsfrage ſtellte er 
bis zur Entſcheidung des Gerichts zurück. 


deutſches Gnmnafium in Riga 


In der lettiſchen Hauptſtadt iſt den deutſchen 
Kindern jetzt ein ausgezeichneter Schulbau als 
Städtiſches Gymnaſium und 13. Städtiſche 
Grundschule zur Verfügung geſtellt worden. 
Das 8 Gebäude enthält u. a. einen 
Turnſaal, der durch das erſte und zweite Stock⸗ 
werk geht, und einer — ihres großen Bal⸗ 
fons noch mehr Perſonen Raum bietenden Aula 
mit Bühne; dieſer Saal geht durch zwei Ge⸗ 
ſchoſſe (den beiden oberen) hindurch. An Klaſſen⸗ 
me verfügt die Anſtalt in jedem Stockwerk 

er zehn Räume. Die Schule, die ſich gegen 
über dem Verkehrsminiſterium erhebt, qilt als 
eines der beiten Unterrichtsgebäude Rinas. 
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. Dienstag, 11. September 1934 


„Non possumus“ 
„Gazeta Polſta“: Polen lehnt den Oſtpatt ab 


Genf, 9. September. (Pat.) Die Senſation 
des Tages ijt ein Aufſatz in der Sonntags⸗ 
Nummer der offiziöſen „Gazeta Poljta“, in dem 
das Blatt zu dem Schluß kommt, daß Polen den 
Oftpatt nicht unterſchreiben werde. Dieſe 
Aeußerung hat hier allgemein großes Aufſehen 
erregt. 

Gleichzeitig treffen aus den europäiſchen 
Hauptſtädten Nachrichten ein, die von dem ſtar⸗ 
ken Eindruck zeugen, den dieſer Artikel allent: 
halben hervorgerufen hat, der in entſchiedener 
Weiſe die Bereitwilligkeit Polens ausdrückt, 
den jetzt in Osteuropa beſtehenden Zuſtand zu 
verteidigen, und der gleichzeitig Polens Abnei⸗ 
gung vor neuen Experimenten zum Ausdruck 
bringt. In den Geſprächen in Völkerbund⸗ 
treiſen dringt die Anſicht durch, Polen habe 
nach reiflicher Ueberlegung, nach allſeitiger 
Prüfung der vorgelegten Pläne und der Fol⸗ 
gen, die ſich aus deren Verwirklichung ergeben 
würden, hinſichtlich ſeines Standpunktes ſagen 
müſſen: „Non possumus“ (Wir können nicht!). 

In informierten Kreiſen wird jedoch erklärt, 
dieſer Standpunkt ſei für die leitenden Perſön⸗ 
lichkeiten im Nat keine Ueberraſchung, da 
Außenminiſter Beck bereits während ſeiner 
Unterredung mit Barthou eine diesbezügliche 
tategoriſche Erklärung abgegeben habe. Die 
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nahen Oſten? 


franzöſiſche Diplomatie halte jedoch die Sache 
noch nicht für verloren. Barthou beabſichtige, 
mit Beck weitere Unterredungen zu führen. 
Nach Anſicht polniſcher Blätter könnten dieſe 
Unterredungen an der Tatſache der Ablehnung 
durch Polen nichts mehr ändern, da Beck an 
die Nichtlinien der entſcheidenden 
Stelle in Polen gebunden ſei. 


* 

Dieſe Ablehnung des Oſtpaktes, die natürlich 
bei dem amtlichen Charakter der „Gazeta Pol⸗ 
ifo“ den Standpunkt der Regierung wiedergibt, 
beweiſt, daß bei den polniſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ſprechungen eine Einigung über die Rang⸗ 
abgrenzungen zwiſchen Polen und Sowjetruß⸗ 
land nicht erzielt worden iſt. Die von uns am 
Sonnabend gemeldeten optimiſtiſchen Erwar⸗ 
tungen, daß Rußland ſich im nahen Oſten zu⸗ 
gunſten der polniſchen Vormachtſtellung un⸗ 
intereſſiert erklären wolle — was wir von 
vornherein mit leiſen Zweifeln begleitet 
haben —, haben ſich demnach nicht erfüllt. 
Der zähe Kampf bleibt alſo vorläufig unent⸗ 
ſchieden, um den es letzten Endes hierbei geht. 
denn die große Frage bleibt unbeantwortet: 
Mer übernimmt die politiſche Führung im 


Die Ruſſen kommen heute nach Genf 


Wahrſcheinlich heute ſchon Entſcheidung über den Beitritt Rußlands 


Paris, 10. September. Die Genſer Beſpre⸗ 
chungen werden nach wie vor optimiſtiſch aus⸗ 
gewertet. Man rechnet dabei damit, daß gele⸗ 
gentlich der für heute angeſetzten Geheimſitzung 
eine endgültige Einigung ſowohl über den 
Beitritt Sowjetrußlands als auch über die 
Aufnahmeförmlichkeiten zuſtandekommen werde. 


„Petit Pariſien“ glaubt nicht, daß bei den 
Beſprechungen zwiſchen 
und Moskau viel herauskommen werde. 
Der Genfer Sonderberichterſtatter des Blattes 
iſt überhaupt der Anſicht, daß die polniſche Re⸗ 
gierung bei dieſen Verhandlungen weniger 
Wert auf poſitive Ergebniſſe lege als auf die 
Beweisführung, daß ohne ihre Anterſtützung 
die Aufnahme Sowjetrußlands ſehr ſchwierig 
ſein werde. Für Polen handle es ſich im 
großen und ganzen um eine Preſtigefrage. Der 
Berichterſtatter will erfahren haben, daß man 
in Genf bereits am heutigen Montag das Ein⸗ 
treffen einer diplomatiſchen ſowjetruſſiſchen 
Abordnung erwartet. Wenn fi diefe Gerüchte 
beſtätigen ſollten, ſo könne man ſicher ſein, daß 
die Verhandlungen, die über die Aufnahme 
Sowjetrußlands hinter den Kuliſſen geführt 
wurden, erfolgreich geweſen ſeien. 


Hin und her 


Um Rußlands Beitritt zum Völkerbund 

London, 10. September. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Times“ in Genf berichtet, abge⸗ 
ſehen von Polen hätten Argentinien und Por⸗ 
tugal Widerſtand gegen die Aufnahme Rußlands 
in den Völkerbund geleiſtet. Die Vertreter der 
beiden Staaten hätten aber nach Unterhaltun⸗ 
gen mit Barthou und Eden ihre Haltung ge⸗ 
ändert. Was Polen angehe, jo nähmen die zwi- 
ſchen Moskau und Warſchau geführten Beſpre⸗ 
chungen einen befriedigenden Verlauf, und 
Polens Haltung ſcheine daher nicht ungünſtig. 
Es werde allgemein erwartet, daß der Völker⸗ 


bundsrat beſchließen werde, die Einladung an 


Sowjetrußland in Form einer Entſchließung 
ergehen zu laſſen. Die ganze Erörterung habe 
gezeigt, daß der Widerſtand gegen die Zulaſſung 
Sowjetrußlands zum Völkerbunde von verſchie⸗ 
denen Gründen veranlaßt ſei. In erſter Linie 
gebe es grundſätzliche Einwände gegen ſtändige 
Natsſitze, und eine Bewegung zugunſten ihrer 
Abſchaffung ſei erkennbar. Ferner werde be⸗ 
hauptet, die Sowjetregierung erfülle nicht die 
Erforderniſſe der Völkerbundsſatzung. Außerdem 


Warſchau 
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jei fie von verſchiedenen Mächten noch nicht an- 
erkannt. Hierzu komme der allgemeine Wider⸗ 
ſtand gegen den Kommunismus. Andererſeits 
hätten die Mächte ihre guten Gründe, um Sow⸗ 
jetrußland in den Völkerbund und in den 
Völkerbundsrat hineinzubringen. Eine Ableh⸗ 
nung des Aufnahmegeſuches würde, glaubt man, 
Rußland in den Kreis Deutſchlands zwingen. 


(Deshalb der Angſtruf: Rußland darf nicht wie⸗ 
der auf den Weg nach Rapallo! Red. 


De SR 

Der Sonderkorreſpondent des „Daily Herald“ 
glaubt, die Zurückhaltung Polens ſei eine bloße 
Kundgebung, durch die aller Welt deutlich ge⸗ 
macht werden jon, daß die polniſche Außenpolitik 
in Warſchau beſchloſſen und nicht von Paris 
oder London diktiert werde. 


polniſch- ruſſiſche Verhandlungen 
in Genf 


Genf, 9. September. Wie die „Iſtra“-Agentur 
mitteilt, entſprechen die Nachrichten über den 
Standpunkt des Außenminiſters Beck hinſichtlich 
der Verlegung der Ausſprache über den Ein⸗ 
tritt Rußlands in den Völkerbund bis zum 
10. September der Wahrheit. Die polniſche und 
ruſſiſche Regierung führen in dieſer Frage Ver⸗ 
handlungen unter Ausſchluß fremder Vermitte⸗ 
ung. 

Die Agentur erfährt ferner, daß der polni⸗ 
ſchen Abordnung am Sonnabend von der fran⸗ 
zöſiſchen Abordnung eine Art Aufklärung der 
franzöſiſchen Regierung überreicht worden ift 
die ſich auf den Standpunkt Rußlands über die 
Minderheitenfragen bezieht, und zwar Polen 

betreffend für den Fall, daß Rußland ein ſtän⸗ 
diger Ratsſitz zugeſprochen wird. Dieſe in äußerſt 
allgemeiner Form gehaltene Aufklärung ſoll 
Polen angeblich die Garantie liefern, daß ſich 
die ruſſiſche Regierung als Mitglied des Völker⸗ 
bundsrats in Zukunft nicht in die inneren An⸗ 
gelegenheiten Polens miſchen werde, und zwar 
in Anlehnung an den Art. 5 des Rigaer Bers 


trages. 
Wie aus den Geſprächen in den Wandelgängen 


des Völkerbundes über dieſes Thema hervor⸗ 
geht, ſind derartige Vermittlungs verſuche . 
des verbündeten Frankreichs in einer Brage j 
Gegenſtand zweiſeitiger Verhandlungen zw i 4 
Polen und Rußland ſind, bei der 77 1 5 gen 
Lage nicht notwendig und würden die BR 
lungen nur hinausziehen, die angeblich auf einer 
viel breiteren Baſis geführt werden. 


Ar. 205 


Schuſchniggs Reife nach Genf 
Keine weiteren Auslandsreiſen des Bundes 
kanzlers 


Bundeskanzler Schuschnigg wird ſich nach den 
Feierlichkeiten der Heldenehrung, die am Sonn 
t., ſtattgefunden haben, in Begleitung des 
Außenminiſters Baron Berger⸗Waldenegg nach 
Genf begeben, um an der Vollverſammlung des 
Völkerbundes teilzunehmen. Wie aus Kreiſen 
des Bundeskanzleramtes mitgeteilt wird, werde 
der Kanzler ſelbſtverſtändlich in Genf Gelegen⸗ 
heit nehmen, mit den führenden Staatsmänner 
Europas in Fühlung zu treten. 

Die Beſprechungen, die in Genf geführt wer: 
den, ſollen in erſter Linie der Sicherung der 
Unabhängigkeit Oeſterreichs gelten. Aber auch 
der endgültige Beſchluß der Konvertierung de 
Völkerbundsanleihe 1923, die als „Ausdruck 
der europäiſchen Solidarität für Oeſterreichs 
opferreichen Kampf für den europäiſchen Fries 
den“ gewertet weren ſoll, wird in Anweſenheit 
des Bundeskanzlers gefaßt werden. 


Das Material aus den amtlichen Erhebun⸗ 
gen über die Ereigniſſe des 25. Juli über die 
urfählihen Zuſammenhange des Putſches wird 
von der öſterreichiſchen Völkerbundsdelegation 
nicht offiziell in Genf vorgelegt werden. 

Entgegen der Meldung verſchiedener Aus: 
landsblätter wird von der Regierung verſichert, 
daß Bundeskanzler Dr. Schuschnigg nicht von 
Genf aus Reijen nach Prag, London und Rom 
unternehmen wird. Dieſe Meldungen beruhen 
nach halbamtlicher Mitteilung auf leeren Rom 
binationen, denn für die nächſte Zeit find teine 
Auslandsreiſen des Regierungschefs geplant 
oder vorbereitet. Der Kanzler wird vielmehr 
von Genf auf direktem Wege nach Wien zurück⸗ 


kehren. 


das vertagte Abrüſtungsgeſpräch 


London, 10. September. Reuter meldet aus 
Genf, bei einer eig zwiſchen Barthou 
und Henderſon habe Einigkeit darüber beſtan · 
den, daß es keinen Zweck haben würde, die Mb: 
rüſtungskonferenz vor November einzuberufen. 


Japans Rüftungsausgaben 


London, 10. September. Die „Times“ berich⸗ 
ten aus Tokio, daß der Haushaltsuoranihlag 
des Kriegsminiſteriums mit feinen 626 Mi ios 
nen Jen (463 Millionen Reichsmark) algemein 
überkaſcht habe, da die Höchſtziffer, die in nicht. 
amtlicher Schätzung genannt worden war, 560 
Millionen Jen (420 Millionen Rm.) betra 
hat. Der Voranſchlag übertriff den des laufen, 
den Finanzjahres um 177 Millionen Jen (133 
Millionen Rm.). Beamte des Kriegsminiſteriums 
follen erklärt haben, die Ausgaben für die Bers 
aden i von 8 pap AK pri aa ee 
ungeregelten Beziehungen zu 
nicht * dem aine Umfang herabgeſetz 
werden können. 


Abſchluß des Slraßenbau⸗ 
Kongreſſes 


7. Internationale Straßen⸗Kongreß in 

N te den Hauptteil ſeiner Ar⸗ 

beiten am Sonnabend 0 mit einer Bel: 

Kaun in der Techniſchen Ho ſchule zum Ab» 
luß. ; 

Generalinſpektor Todt verlas zum luk 


i tichen Delegation, in dem 
enar . 8 rer en des Yutomobitver- 
die 


es heißt: „Das 
t ſtändi öchſten Anforderungen 
EN Aue ben 25 Straßennetzes. Dieſe Ver⸗ 
kehrsentwicklung nötigte dazu, mit ſchnellen 1 — 
durchgreifenden Ane ein auch für die 
ukunft geeignetes Hau tſtraßennetz zu ſchaffen. 
Ale eine zurzeit hochnötige aßnahme hierfür 
erſcheint der 
shau eines Netzes von Autobahnen, die 
— . Automobilverkehr 
über die Landesgrenzen hinübertragen. 


r 7. Internationale Straßenkongre möge da: 
855 1 zum Beſchluß machen: Der nter- 
nationale ſtändige Verband der traßenkongreſſe 
hält ſich und ſeine Einrichtungen für die geeig⸗ 
nete Stelle, den Ausbau und die Planung reiner 
Autobahnen zielbewußt zu fördern. 


Der Präſident, Senator Mahieu (Paris), er- 
klärte ſeine Zuſtimmung zum Antrag der deut⸗ 
| en elegation, Die Abſrimmung ergab die 
einitimmige Annahme des Antrages. 


— — 


~ 


> Poſener Tageblatt & 


Schiffskataſtrophe 
an der nordamerikaniſchen Küſte 


Fünf Meilen südlich von New Jerſey ijt 
Sonnabend morgen der auf der Rückfahrt 
von Kuba nach New York befindliche 11 500 
Tonnen große Paſſagierdamzfer „Morro 
Caſtle“ in Brand geraten. An Bord des 
Dampjers, der nach einer Bergnügungsreiſe 
abends 8 Uhr New Vork — ah ſollte, 
befanden ſich 258 Mann Beſatzung und 300 
Paſſagiere. Nach bisher vorliegenden Mel- 
fein ſollen 171 Menſchenleben zu beklagen 
ein. 


Der Feuerſchein war bis an die Küſte von 
New Jerſey zu ſehen, fo fih im Aſhbury⸗ 
Park große Menſchenmaſſen am Strande 
anſammelten, um Zeugen des grauſigen 
Schauſpiels zu werden. 

Die erſten hundert Gereffefen find an der 
Küſte von New Jerſey gelandet worden. Sie 
ſind völlig erſchöpft und können über die 
Entitehung des Feuers kein klares Bild 
geben. Einige ſprechen von einem Blitz. 
der den Dampfer getroffen ſoll. Die 
Schiffbrüchigen haben zum Teil Brandwunden 
erlitten und leiden febr unter den Nach- 
wirkungen der ungeheuren Rauchentwicklung 
auf dem brennenden Dampfer. 


Der Kapitän des Schiffes hal die Kata- 
ſtrophe nicht mehr erlebt; er war bereits am 
Freitag abend an einem herzſchlag geſtor⸗ 


ben. 

Einer der Geretfeten erzählte, daß der 
gen um 4.15 Uhr nachts bei ſtarkem 

eegang und heftigem Regen gegeben wor- 
den ſei. Nach Schilderungen anderer ge- 
reffefer Matroſen halle das Feuer bereits 
einen großen Teil des Schiffes erfaßt, als 
der Feueralarm gegeben wurde. Die geſamte 
Mannſchaft ſei ſofort zur Bekämpfung des 
Brandes eingeſetzt worden, aber alle Be- 
mühungen wären ergebnislos geweſen. Das 
Schiff fei in ein Gewitter hineingerafen. 


Der ine u Rumpf des Dampfers „Morro 
Caſtle“ iſt bei Aſhbury Park (New Jerſey) auf 
Strand geſetzt worden. Der Sturm auf der See 
hat ſich am Sonntag nachmittag gelegt. Küſten⸗ 
ee ſuchen noch immer nach etwaigen 
Ueberlebenden und nach Toten. 

Am Sonntag abend waren Feuerwehrleute 
immer noch mit dem Löſchen des Brandes be- 
ſchäftigt. Das Feuer ging erſt im Laufe des 


Sonntags auf die Ladung über. 
Eine vollſtändige Liſte der Gone der Ge⸗ 
Sonntag abend 
Die Ward⸗Line, der das 


retteten und der Opfer lag am 

noch immer nicht vor. 

Fahrzeug gehört, gab am Sonntag abend be⸗ 
kannt, daß 560 Perſonen an Bord geweſen ſeien, 
389 ſeien gerettet, nämlich 221 Fahrgäſte und 
168 Mann der Beſatzung. Die Zahl der Toten 
und Vermißten belaufe ſich auf 171. 

Die Direktion der Linie erklärt, daß ſie vor 
Abſchluß der amtlichen Unterſuchung weder die 
Brandurſache noch die Schuldfrage erörtern 
könne. Man weiß daher nicht, ob die Kata: 
ſtrophe durch einen Blitzſchlag in den Oel⸗ 
tant der „Morro Caſtle“ entſtanden ijt oder ob 
die Vermutung der Hafenpolizei von Havanna 
zutrifft, wonach möglicherweiſe ein Sa b otage 
alt der Hafenarbeiter in Frage kommt. 
Die Waſhingtoner Regierung hat den Ab⸗ 
teilungschef der Handelsmarineinſpektion zur 


abe der Schuldfrage nach New Pork ent⸗ 
andt 


Die New Vorker Zeitungen veröffentlichen 
ſpaltenlange Schilderungen der Augenzeugen 
des Unglücks. Dutzende von Paſſagieren fanden 
den Weg zum Oberdeck verſperrt, da die 


Gänge und Treppen lichterloh brannten. In 
Erwartung des ſicheren Flammentodes blie⸗ 


Am Freitag fand vor dem Bezirksgericht 
Königshütte (Chorzow) der Prozeß gegen 
20 Mitglieder der ſogenannten „Volks bund 
jugend“ aus Lipine, Schleſiengrube und 
Hohenlinde ſtatt, denen Geheimbündelei zur 
Laſt gelegt wurde. Im Laufe der Verhand⸗ 
lung brach die Anklage immer meht zuſam⸗ 
men, und ſchließlich fällte das Gericht einen 
Freiſpruch für alle Angeklagten. 


* 


Der mit Spannung erwartete Prozeß gegen 
23 junge Deutſche aus dem Bereich der Bezirks⸗ 
vereinigung Chorzow des Volksbundes hat ein 
Ende gefunden, wie man es eigentlich erwartet 
hat. Die da eine politiſche Senſation erwartet 
haben, waren ſtark enttäuſcht, denn der Prozeß⸗ 
verlauf hat gezeigt, daß die Bewegung der 
jugendlichen Volksbundmitglieder durchaus auf 
dem Boden des Geſetzes ſtand. Der einzige zu 
der Verhandlung geladene Belaſtungszeuge, der 
Polizeibeamte Duży, konnte aus eigener Ueber⸗ 
zeugung nichts gegen ſie ausſagen. 

Bevor die Beweisführung aufgenommen 
wurde, ſtellte der Vorſitzende fejt, daß die An- 
geklagten Günther Freiſe, Walter Machill und 
Max Sebeſta ausgewandert und nicht zur Ver⸗ 
handlung erſchienen ſind. Das Verfähren gegen 
ſie wurde abgeſondert. 

Dann wurde die Anklageſchrift verleſen: 


Dem Angeklagten Erwin Mainka wurde zur 
Laſt gelegt, zu Anfang des Jahres 1933 in 
Lipine, Schleſiengrube und Hohenlinde Abtei⸗ 
lungen der ſog. Volksbundjugend unter der 
Bezeichnung „Wandergruppen“ organiſiert und 
geleitet, und die Verſammlungen dieſer Grup⸗ 
pen vor der Behörde geheim gehalten zu haben. 
Ueberdies ſollen während der . 
Horchpoſten ausgeſtellt worden ſein. Die ipti? 
gen Bellagten wurden beſchuldigt, an dieſen 
geheimen Verſammlungen teilgenommen zu 
haben. Die Staatsanwaltſchaft erblickte darin 
ein Vergehen gegen den Artikel 165, 88 1, 2 
und 31 des Strafgeſetzbuches. Die Anklage 
ſtützte ſich auf die vom Schwientochlowitzer Land— 
ratsamt geführten Ermittelungen. 

Die Angeklagten, von denen als erſter Mainta 
vernommen wurde, ſagten übereinjtimmend, 
aus, ſie ſeien Mitglieder des Deutſchen Volks⸗ 
bundes und übten ihre Tätigkeit legal im 
Rahmen der Volksbundſtatuten aus. Die Be⸗ 
zeichnung „Volksbundjugend“ jet ihnen erſt von 
der Polizei beigelegt worden. Daß es ſich um 
feine eigene Organiſation handle, gehe daraus 


Das Panama der Rüſtungsinduftrie 


Die Ausſage des 


Wafhington, 8. Sept. (United Prep). 
Vor dem Unterſuchungsausſchuß des Senats 
über die Rüftung trie hat der Präſident 
der Driggs Engineering Ordnance y. 
Louis Brigg, den Antrag geſtellt, eine Rei 
von vertraulichen Dokumenten über Ver⸗ 
handlungen ſeiner Geſellſchaft mit ausländi⸗ 
ſchen Regierungen unter keinen Umſtänden 
zur Verleſung zu bringen. Driggs deutete an, 
durch ein Bekanntwerden dieſer Doku⸗ 
mente würde der amerikaniſchen Rü- 
ſtungsinduſtrie unermeßlicher Schaden 
zugefügt 


werden. Bei den genannten Ländern ſoll es 
ich dem Vernehmen nach um Dänemark, die 

ürkei, Griechenland, Litauen und andere 
Handeln. i 

Präſident Drigg erklärte bei feiner Ber- 
nehmung, im Jahre 1932 fei er auf Geheiß 
des polniſchen Geſandten in Waſhington nach 
London gereiſt, um mit polniſchen rtretern 
dort über den Kauf von ffen zu ver⸗ 
handeln. Drigg e pa die ſenſatio⸗ 
nelle Ausſage, bei dieſen Verhandlungen habe 
der König von England unſten der engli⸗ 
iden Rüſtungsfirma Vickers interveniert. 
Im Ausſchuß des Senats und darüber hinaus 
in der amerikaniſchen Oeffentlichkeit, haben 
dieſe Ausſagen von Drigg ungeheures Auf⸗ 
ſehen erregt. 


Nachipiel im engliſchen Parlamen 

London, 8. Sept. Die Enthüllungen vor 
dem Unterſuchungsausſchuß des amerikani⸗ 
ſchen Senats über die Rüftungsinduftrie, die 
u. a. eine enge Zuſammenarbeit mit engli⸗ 
ſchen Intereſſenten der Rüſtungsinduſtrie an 
den Tag brachten, werden „Daily Herald“ 
zufolge ein Nachſpiel im engliſchen Parla- 
8 Abgeordnete der liberalen Partei, 


| 
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PBräfidenten Drigg 


der Arbeiterpartei und fogar konſervative 
Mitglieder dürften der Regierung dringend 
nahelegen, eine eingehende Unterſuchung 
über das Verhalten der engliſchen Munitions⸗ 
induſtrie anzuſtellen. Man werde anregen, 
entweder eine königliche Kommiſſion die 
öffentlichen Verhandlungen führe, oder aber 
daß ein beſonderer Gerichtshof von der Art 
der berühmten Parnell⸗Kommiſſion einge⸗ 
ſetzt werde. Die Waſhingtoner Unterſuchun⸗ 
gen hätten genügend Beweiſe geliefert, daß 
britiſche Firmen an Geſchäften teilgenommen 
hätten, die vollkommen auf Beſtechung ge⸗ 
gründet geweſen ſeien, und daß z. B. Direkto⸗ 
ren engliſcher Waffen und Munitions: 
fabriten beim Erzielen von Aufträgen durch 
Freunde in der Admiralität unterſtützt wor⸗ 
den feien. Infolge der Waſhingtoner Ent- 
hüllungen ſei vielen Leuten ein Licht über 

n cen zur Zeit im Gange befindlichen 
engliſchen Rüſtungsfeldzug aufgegangen. 


Höchſte Nilflut in gegypten 


London. Wie aus Kairo gemeldet wird, er⸗ 
lebt Aegypten gegenwärtig die höchſte Nilflut 
ſeit mehr als vierzig Jahren. Den Höhepunkt 
der Flut hat jetzt gegenwärtig Kairo, und der 
Waſſerſtand dürfte weitere zehn Tage lang auf 
der jetzigen Höhe bleiben. Die Behörden haben 
das Anſchwellen der Flut mit Sorge beobach⸗ 
tet. Große Bemühungen ſind unternommen 
worden, um eine Kataſtrophe zu verhindern. 
Eine Armee von Arbeitern war während der 
letzten drei Wochen mit einer Verſtärkung der 
Dämme beſchäftigt. Viele Dörfer und Städte 
ſind teilweiſe überſchwemmt worden. Dies gilt 
auch von den nördlichen und ſüdlichen Vorſtädten 
Kairos. m allgemeinen dürfte aber der 
Schaden nicht allzu hoch ſein. Alle Gebäude, 
bei denen Cinfturgejahr bejteht, merden unter 
Beobachtung gehalten, um die Bewohner not⸗ 
falls ſofort in icherheit zu bringen. 


Teppiche, Läufer und Wandverkleidungen der 


ben ſie in ihren Kabinen, bis ſie 
ſchließlich von Mitgliedern der Beſatzung durch 
die eingeſchlagenen Bullaugen gerettet wurden. 
Matroſen und Deckoffiziere der „Morro Caſtle“ 
ſchilderten, wie viele Fahrgäſte, die offenbar 
völlig den Verſtand verloren hatten, ſich 
weigerten, in die Rettungsboote zu ſpringen 
und daher in den Flammen umkamen. Unter 
den Geretteten befinden ſich auch der deutſche 
Konſul in Mantazas auf Kuba, Clemens 
Landmann, mit Frau und Tochter ſowie 
die Tochter des Generals Domingo Mendez. 
Copote, des Vizepräſidneten der kubaniſchen 
Regierung. 


Noch ein „Volksbundjugend Prozeß 


Alle Angetlagten freigeſprochen 


hervor, daß weder Statuten noch ein Vorſtand 
noch ein Mitgliederverzeichnis vorhanden feien. 
Mehrere junge Leute hätten ſich zu zwangloſen 
Zuſammenkünften zuſammengetan. Auf den 
Wanderungen ſeien die Gruppen an öffentlichen 
Gebäuden vorbeigezogen. Während der Be⸗ 
ſprechungen jeien ſtets die Fenſter geöffnet ge- 
weſen, ſo daß von geheimen Verſammlungen 
nicht die Rede ſein könne. Auch Horchpoſten 
ſeien nicht ausgeſtellt worden. ` 


Der einzige Belaſtungszeuge Duży führte 
aus, die Behörde hätte in Erfahrung gebracht, 


daß in Hohenlinde, Schleſtengrube und Ripine 
Abteilungen der Volksbundjugend unter der 
Bezeichnung „Wandergruppen“ gebildet worden 
ſeien, deren Organiſatoren und Leiter Heinz 
Piontek und Erwin Mainka ſeien. Die Unter⸗ 
ſuchungen hätten aber nichts Poſitives ergeben. 
Als einige Namen bekannt geworden ſeien, hätte 
die Polizei Vernehmungen durchgeführt. Dieſe 
ſogenannten Wandergruppen hätten ſich vor der 
Behörde verborgen, ſo daß man annehmen 
mußte, daß ihre Tätigkeit geheim bleiben ſollte. 
Wencke habe dabei die Rolle des Einberufer⸗ 
geſpielt. Der Angeklagte bittet ums Wort und 
erklärt: „Wenn ich jemanden ſagte: Morgen 
unternehmen wir einen Ausflug nach — 
dann kann doch keine Rede von einer Orgamt- 
ſierung ſein.“ 2 

Nach einer kurzen Anklagerede des Staats⸗ 
anwalts und einer groß angelegten Verteidi⸗ 
gungsrede des Rechtsanwalts Grzegorzem: 
[ki⸗Poſen verkündete der Landrichter nach 
kurzer Beratung das Urteil. 

Das Gericht hat die Schuldfrage verneint 
und alle Angeklagten auf Staatskoſten freis 
geſprochen. In der Begründung betonte der 
Vorſitzende, daß die Verhandlung keine Schuld⸗ 
beweiſe ergeben habe. Ferner erkannte das 
Gericht an, daß nur wegen unzureichender Be⸗ 
herrſchung der polniſchen Sprache die Angellag⸗ 
ten Muſchalſti und Wencke während ihrer 
Verhöre in einige Widerſprüche geraten jeier, 
Der Prozeß aber habe die Klärung gebracht. 


Die Kriſe 
in der Deutſchen Eyangeliſchen Kirche 


Der Präſes der Bekenntnisſynode der Deut⸗ 
ſchen een Kirche, D. Kog⸗Oeyn⸗ 
hauſen, hat im Auftrage der kürzlich in Berlin 
verſammelten Landesbrüderräte an die Pfarrer 
er Bekenntnisſynode folgende Weiſung ergehen 
aſſen: 

„Der im Kirchengeſetz vom 9. Auguſt 1934 ge⸗ 

forderte Dienſteid der Geiſtlichen und Beamten 
iſt nicht zu leiſten. 
. Am 9. Auguſt 1934 hat 
eine Nationalſynode in Berlin getagt. 
Ihre Zuſammenſetzung widerſprach der Ver⸗ 
fallung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, da 
die Reichskirchenregierung auf Grund eines von 
ihn zu dieſem Zwecke beſchloſſenen Geſetzes vom 
7. Juli 1934, das zu erlaſſen ſie nicht befugt 
war, die Zuſammenſetzung der Synode nach 
Willtür zu ihren Gun ede e Infolge⸗ 
deſſen iſt dieſe Nationalſynode ebenſo unrecht⸗ 
mäßig, wie ihre Geſetze unwirkſam ſind. 
Das gilt auch für das Kirchengeſetz über den 
Dienſteid der Geiſtlichen und Beamten. 

Im Wortlaut des Dienſteides ſind ſtaats⸗ 
rechtliche geſamtkirchliche und gemeindliche Dinge 
miteinander verbunden. Ordnungen der Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche, auf die die jetzige 
Kirchen regierung uns vereidigen könnte, be- 
ſtehen infolge der zahlreichen Rechts brü ch e 
dieſer Reichskirchenregierung gegen 
die Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche nicht mehr. Die geſamtkirchlichen und 
gemeindlichen Pflichten ſind im Ordinations⸗ 
gelübde erſchöpfend geregelt. Ein neuer Eid der 
ſich auf dieſe Gebiete bezieht, würde den Ernſt 
des Ordinationsgelübdes zerſtören. Zu dieſem 
ſtehen wir und bedürfen keines neuen Eides. 

Gebunden an Gottes Wort, ſind wir gemäß 
Römer 13 zum Gehorſam gegen unſere 
Obrigkeft verpflichtet. Das zu bezeugen und 
zu bekräftigen, bedarf es für Diener des Evan⸗ 
geliums keines ausdrücklichen kirchlichen Dienſt⸗ 
eides. Nur der Staat könnte befugt ſein, ſeiner⸗ 
cits von uns, als Beamten einer örperſchaft 
es öffentlichen Rechtes, einen Eid zu fordern.“ 

* 


Der Bruderrat des Pfarrernotbundes Berlin 
hatte bereits am 24. Auguſt an den Präſes 
D. Koch die Bitte gerichtet, bei dem Führer, 
gegebenenfalls bei der Reichsregierung, in fol- 
gendem Sinne vorſtellig zu werden: 


In der Zeit der ſchwärzeſten Reaktion von 
1815 bis 1852 hat nach dem Geſetzblatt der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche 1934. Nr. 44, 
S. 129, der Preußiſche Staat dem ins Amt tre⸗ 
tenden Geistlichen neben dem Kirchlichen Ordi- 
nationsgelübde ſeinerſeits einen Eid auferlegt. 
Dieſen Eid hat die gegenwärtige Kirchenregle⸗ 
rung der Deutſchen . en Kirche um⸗ 
earbeitet und von einer ationalſynode, aus 
er ſie vorher auf nicht geſetzlichem Wege, ſo⸗ 
weit misin jede Oppoſition entfernt hat, als 
kirchlichen Dienſteid beſchließen laſſen. Wir 
können dieſer Maßnahme keinen andern Sinn 
abgewinnen als den, daß die bewährte Staats⸗ 
treue und politiſche Zuverläſſigkeit der Pfarrer- 
ſchaft benutzt werden ſoll, um ſie gewiſſensmäßig 
in den Gehorſam gegen ein Alrchenregiment zu 
ende deſſen Verfahren von einem preußiſchen 
eri t nach dem anderen als ungeſetzlich er⸗ 
klärt wird. Wir müſſen in dieſem Kirchengeſetz 
vom 9. Auguſt eine ſchwere Bedrohung der 


Volkseinheit erblicken und bitten den Führer 
und Reichskanzler, dieſer Angelegenheit ſeine 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wir ſind über⸗ 


eugt, daß fih lein deutſcher Pfarrer einem etwa 
eitens des Führers als von ſtaatlicher Seite 
von ihm erforderten Eid der Treue entziehen 
würde. Ebenſo gewiß find wir, daß Tauſende 
von Pfarrern lieber die Laſt politiſcher Ver⸗ 
leumdung und aller äußeren Folgen einer Eides- 
verweigerung auf ſich nehmen mürden, ehe ſie 
in irgendeiner Form dem gegenwärtigen 
Kirchen r egi ment Gehorſam ſchwören, weil 
ein ſolcher Eid für ſie einen Bruch ihres Ordi⸗ 
nationsgelübdes und eine Verleugnung 
Cyriſti bedeuten würde.“ 


Biſchof Meiſer von Bayern, der bereits 
am 14. Auguſt in einem Schreiben an den 
Reichsminiſter des Innern gegen die von der 
Nationalſynode beſchloſſenen Geſetze Stellung 
genommen hatte. hat zuſammen mit dem bay es 


riſchen Landeskirchenrat erneut zu 
dem der Nationalſynode vorgelegten a | zu 
einem Dienſteid der — * Pfarrer Stel- 
lung genommen. Darin wird der K 

Vollzug der Geſetze in Bayern abgelehnt, 
insbeſondere des Geſezes zum Dienſteid 
Die Kirche als Semeinjgaft der Gläubigen 
kenne keinen Eid als Kr iches Gebot. Das 
Ordinationsgelübde enthalte vollgültig die 
alleinige Bindung an Chriſtus, den Herrn der 
Kirche. Es ſei ferner unevangeliſch, einen 
Pfarrer innerhalb der Kirche auf Kirchenord⸗ 
nungen zu vereidigen. Der Eid ſtelle eine un» 
glückliche Verklammerung von Staatstreueid 
und eidlicher Verpflichtung auf kirchliche Ord⸗ 
nungen dar. 


Deutſchen Soengelil n Kirche beſchrittene Weg 
könne nicht zu der dringend ein» 
heitlichen evangeliſchen Kirche führen. 
nur neue Gegenſätze und neue 9 
chaffen. Die Zuſammenſetzung der Nation 
ynode am 9. Auguſt wird als er rig 
bezeichnet. Der Amtseid ſtelle eine Ver Zur 
formel dar, die aus der überwundenen Zeit 
Mitte des 19. Jahrhunderts ſtamme. 


Außerdem ift in den letzten Tage eine lu the ⸗ 
riſche Kundgebung zur Not kirch⸗ 
lichen Lage erſchienen, in der ebenfalls gegen 
die Beſchlüſſe der Nationalſynode, insbeſondere 
gegen die Eidesformel der Reichskirchenregie⸗ 
rung proteſtiert wird. Dieſe Kund * trägt 
u. a. die Unterſchriften von Profeſſor Althaus, 
des Landesbiſchofs Mahrarens eiſer, Wurm 
und Zaenker, ſowie der Biihöfe Schreiner und 


Ulmer. 
* 


Die hannoverſche luthbriſche Lan⸗ 
deskirche ijt nunmehr durch die Beſchlüſſ 
der Nationalſynode in Bewegung geraten. Trotz 
der erzwungenen Eingliederung der hannover⸗ 
ſchen Landeskirche in die Reichskirche iſt es de⸗ 
kanntlich der . nicht ge⸗ 
lungen, den Landesbiſchof Mahrarens 
auszuſchalten. Mahrarens weiſt in einem Brief 
an ſämtliche hannoverſchen Paſtoren 74 feine 


Bemühungen hin, den Frieden zwiſchen Hanno 


ver und Berlin herbeizuführen und aufrecht, 
zuerhalten. Die BAT: der Nationaliyno 
feien dem Weſen des Bekenntniſſes un 


Kirchenverfaſſung 1 engeieht- Heute müſſe 
jeder für ſich perſön 17 ar darüber werden. 
ob er dieſer Kirchenentwicklung folgen jolle. Er 
Biſchof Mahrarens, frage daher feine Paſtoren. 
ob fie feine Haltung billigten, ob fie ihn in 
ſeinem Kampf unterstützen wollten und ob fie 
entſchloſſen ſeien, ſich bis zum 5 ie 
ſetzen, um das wahre Bekennntnis und die wahre 
Kirche zu verteidigen. Auf dieſes Schreiben 
haben kurze Zeit danach von rund 1000 Paſtoren 
800 geantwortet. 750 CELAS ſich reſtlos 
hinter den Landesbiſchof, während 
15 0 antworteten und nur 35 nein 
ſagten. 


Bayern und Württemberg follen 
in die Reichskirche „eingeordnet“ 
werden 


Der Rechtswalter der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche hat eine Verordnung erlaſſen, in der 
folgendes beſtimmt wird: 


„Die Vorſchriften des § 1, Abſatz 1 und Ab⸗ 
ſatz 3 des Kirchengeſetzes vom 9. Auguſt 1934 
über die Leitung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche und der Landeskirchen treten in der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche Bayern rechts 
des Rheins und der Evangeliſchen Landeskirche 
in Württemberg in Kraft. Die Vorſchriften dee 
$ 3 des Kirchengeſetzes vom 9. Auguſt 1934 über 
die Leitung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
und der Landeskirchen treten für den Bereich 
aller Landeskirchen in Kraft.“ 


se 


- 


» Stkonce“ 
werden. 
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Stadt Poſen 


Montag, den 10. September 
Sonnenaufgang 5.17, Sonnenuntergang 18.22; 
Mondaufgang 6.56. Monduntergang 18.18. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft. + 14 
Grad Celj. Oſtwinde. Barometer 755. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigſte 


+ 13 Grad Celſtus. 
Waſſerſtand der Warthe am 10. Septbr. — 0,13 
Meter, gegen — 0,20 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für — 1 Septbr.: 
Trocken, heiter, mäßig warm, wache Luft⸗ 
bewegung. 


Spielplan der Pofener Theater 
Teatr Polfki: 

Montag: „Klub der Junggeſellen“. 
Teatr Nowy 

Montag: „Irrenhaus“. 

Kinos: 

Apollo: „Eskimo“. 
Gwiazda: „Cſibi“, 
Metropolis: „Ich hab Temperament“. 
Moje: „Die Liebesnacht“. 
Slonce: „Ter Reviſor aus Petersburg“. 


Sfinks: „Prokurator Alicja Horn“. 
Wilſong: „Geſchändet“. 


Der poſener Beſuch 
der Sowjetmatroſen 


Vor einigen T weilten Matroſen der 
Kriegsſchiffe, die u angelaufen hatten, 
in + war Stadt zu Beſuch. Es war äußerſt 
intereſſant, dieſe jungen Menſchen zu beobachten, 
verrieten ſie doch ungewollt durch ihr Verhalten 
Zuſtände, die ſonſt von der Sowjetpreſſe be- 
ſtritten werden und die ein nicht allzu gutes 
Licht auf das rote Paradies werfen. 

Wenn ein Staat Soldaten — und das ſind 
dieſe Blaujacken doch — ins Ausland fendet, 
p ſucht er Elitetruppen heraus, die durch⸗ 

W en ſind und in Reih und Glied im 
Gleichſchritt durch die Stadt marſchieren können. 
Aber Viererreihen halten und im gleichen Schritt 
marſchieren, das ging beim beſten Willen nicht. 
Auf einer Strecke von etwa 250 Metern änderte 
eine Abteilung, die ich beſonders beobachtet 

smal den Tritt, und das noch beim 

hinter dem Muſikkorps. So ſehr weit 

her es danach mit der e der 
. Garde“ doch nicht zu ſein. Mit der Be⸗ 

990 1 = x ar an vielen — —. 

ete glatte Kragen zum Beiſpie 

e ich nicht enibeden Fönnen, o ſehr ich — 5 
auch danach umſchaute. 

Am letzten Tage vor ihrer Abfahrt gin m 

t té 


A gungen Menſchen kümmerten 
in Stad 
den Schaufenſtern der Geſchäfte. In der Fremde 
ſucht der Menſch immer das, was er in ſeiner 
$ mat nicht hat, und bewundert es. Solche 
uslagen haben ſie nicht in Leningrad. Moskau 
oder ſonſt wo im weiten Sowjetſtaate. sjt das 
nicht bezeichnend dafür, wie der Handel und 


die Indi „ 
letfa“ p müſſen? Drei Matroſen beob⸗ 
9 60 ich, wie ſie in einem Ban Delikateſſen⸗ 
97 chäft eine ang ruſſiſchen Wein kauften, der 
hier ſehr billig, in Rußland aber nicht zu haben 
iſt. Es ſcheint paradox zu ſein, aber es iſt 
wahr: der Ruſſe muß nach Polen kommen, um 
ruſſtſche Erzeu mie zu kaufen. Bejonders aber 
intereſſierten ſich die Blaujacken für die Gold- 
arbeiter und Uhrengeſchäfte. So viel glitzernde 
Steine in einem Beulen: hatte wohl noch 
keiner in ſeinem Leben jemals beiſammen ge⸗ 
je en. Aber auch die Sn e e wurden be⸗ 
igt; gibt es doch im Sowjetreich nur ein 
u basie be Schuhmuſter. Ungewollt gewähr⸗ 
ten ſo die Ruſſen einen Einblick in das Leben 
ihrer Heimat. 
Manch einer der Blaujacken mag es bemerkt 
haben daß das Leben im „verfaulten kapitaliſti⸗ 
ſchen Weſten“ doch angenehmer und freundlicher 


Kleiner Mann, was nun? 


„Die Filmgeſellſchaft „Univerſal“ hat letztens 
einen Film unter dieſem Titel geſchaffen, nach 
dem ſo begeiſtert aufgenommenen Roman von 
Hans Fallada, der * viel Lebenswahrheit birgt. 
Margaret Sullavan iſt in der Haupt⸗ 
rolle bezaubernd. Der Beamte Johannes und 
das Lämmchen verlieben ſich. Sie heiraten. Die 
erſten Schwierigkeiten und Konflikte entſtehen, 
als das junge Paar vor der Frage ſteht, wie 
es ſich bei dem kleinen Gehalt des Familien⸗ 
— — durchſchlagen ſoll. Die täglichen Sorgen 
trüben die 


lücklichen Stunden der jungen Men⸗ 
ſchen, die ſich aufrichtig lieben. Doch dies iſt 
eine „gute“ Zeit. Johannes wird entlaſſen. 


Das Elend ſteht vor der Tür. Die Freude über 
eine neue Stellung währt nur kurz. Die Furcht 
vor Verluſt der Arbeit, das in ſeiner Arbeits⸗ 
ſtätte angewandte Ausnützungsſyſtem macht ſein 
Leben zur Hölle. Es kommt das ſchlimmſte: 

phau und Arbeitsloſigkeit. Es vergehen Wro- 
nate ohne Arbeit. Es wird ſchlimmer und 
ſchlimmer. Den einſt ſo ehrgeizigen Johannes 
vertreibt der Poliziſt mit dem Gummiknüppel, 
als ihm der zerriſſene Anzug und Kragen ver⸗ 
dächtig erſcheinen. Menſchliche Würde wird in 


en Staub getreten .. Der Film „Kleiner 
ann, was nun?“, den wir bald im Kino 
ſehen, verſpricht ein Ereignis zu 


e in der Epoche der zweiten „Pfati⸗ 


ee a Be en ER E a ̃ ͤ—— ö pp——— 2 17 5 Ps ee 


Poſener ee den im 


ijt als im roten „Paradies“. Ob er wohl an 

Fahnenflucht gedacht hat? Gedacht wohl, aber 

der Arm der GPU. iſt lang und reicht * 
1. 


Jahresbericht und Zeitichrift 
der Below-Knotheſchen Schule 


Die Leitung der Below⸗Knotheſchen Schule 
weiſt darauf hin, daß der gedruckte Jahresbericht 
für das Schuljahr 1933/4 zum Preiſe von 
1,50 Ztoty in den deutſchen Buchhandlungen in 
Poſen zu haben iſt. Auch die Feſtſchrift zur 
100⸗Jahrfeier der Schule iſt dort erhältlich. 
Beide Berichte können auch bei der Schulleitung 
angefordert werden. , 


Vom Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Verein. 
Am heutigen Montag berichtet in der Monats⸗ 
verſammlung des Vereins, die um 8 Abe abends 
im Biologiejaal des Deutſchen Gymnaſiums be- 
ginnt, Prof. Derg Schulz als Teilnehmer 
über den diesjährigen internationalen Geo⸗ 
graphentag in Warſchau. 


Genau eine Woche nach dem populären Jug 
zum Fußball⸗Länderkamp Deutſchland — Polen 
wird Jui am Es voii 1 7 177 er 
lärer Zug na rſchau abgelaſſen. D al, 
wie Se here ts meldeten, zum Abſchluß des 
Europa⸗Rundflugs. Dieſer Zug wird von 
„Orbis“ zum Preiſe von 15,90 Zloty (Fahr⸗ 
karte, Führer durch den Europaflug und Ein⸗ 
tritt zum Flugplatz) organiſiert. Daſelbſt wer⸗ 
den auch Meldungen entgegengenommen. 


Die neuen Stempelmarken im Werte von 
40 31. 40 und 30 Groſchen ſind dieſer Tage in 
Umlauf gebracht worden. Die bisherigen 
Stempelmarken der drei aufgeführten Katego⸗ 
rien können nur noch bis Ende September ver⸗ 
wendet werden. Ungebrauchte Marken des alten 
Typs werden in die neuen Umlaufsmarken vom 
15. September bis zum 15. Oktober umgetauſcht. 


Warenabfertigung. Die Poſener Induſtrie⸗ 
und Handelskammer gibt bekannt, daß mit Ge⸗ 
nehmi ung der Eiſenbahn⸗Bezirksdirektion be⸗ 
ſtimmte eee glei ng, Einlaufen 
des Zuges herausgegeben werden können. Be⸗ 
ſondets intereſſiert find daran natürlich Empfän⸗ 


ger von Waren, die leicht verderben, wie zum 
Seijpiel friſche Fiſche, Obit, Fleiſch und Blumen. 
Falls der i 


mpfänger keine Genehmigung der 
irektion beſitzt, kann er bei der Warenabherti⸗ 


gung entſprechende Informationen erhalten. 


Einſchränkung des . auf der 
Walliſchei. Das Staroſtwo Grodzkie gibt bes 
kannt, daß bis zum 1. Oktober wegen Kanali⸗ 


ationsarbeiten der Fußgängerverkehr auf folgen⸗ 
on Straßenabſchnitten teilweiſe N wird, 
und zwar a) von der Walliſcheibtücke längs 
der Walliſcheiſtraße auf der rechten Seite, i 
Blickrichtung auf Schrodka bis zum Schrodka⸗ 
markt; b) von Schrodkamarkt längs der ul. Byd⸗ 
gire ‚und Zawady auf der rechten Seite, in 

ickrichtung auf Glowno bis Aue ul. Koron⸗ 
tarjfa; c) von Schrodkamarkt as der ulica 
Warizamjta auf der linken Seite, Blickrich · 
tung auf Schwerſenz bis zur ul. Podwale. — 
Geſperrt iſt ferner der Teil vom Gerberdamm, 
Ecke Grochowe Tati 1 des Gerberdamms 

em 


rechter Hand na illing zu, bis zur 
ul. Obornicka, Ee Al. Szelagowfka. j 
— — 


Liſſa 
General Falewicz.-Witichenste 
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt 


k. Wir haben bereits öfters über die Affäre 
6 geſchrieben. Bereits dreimal 
ollte vor dem hieſigen de in uh gan 

u 

lebenden General Falewicz und deffen 8 
wegen verſchiedener N ea ein Proch 
durchgeführt werden, aber immer hat der An⸗ 
eklagte einen Grund gefunden, ſich vor der 

erhandlung zu iHühen. weimal legte er 
dem Gericht ein ärztliches Zeugnis vor, durch 
das er Vertagung der Verhandlung erreichte, 
und ein drittesmal ſtellte er Antrag auf Ver⸗ 
nehmung neuer Zeugen, jo daß auch das letzte⸗ 
mal der Prozeß vertagt werden mußte. 

Nun hatte ſich General i. R. Falewicz wegen 
einer anderen Angelegenheit vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Die Anklage 
— ihm hier vor, unberechtigterweiſe Gegen⸗ 
ſtände, die entweder gepfändet waren oder ge⸗ 
pfändet werden ſollten, fortgeſchafft zu haben. 
Das Gericht erkannte den Angeklagten nach 
zweitägiger Verhandlung für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe 
von 8 Monaten ohne Bewährungs⸗ 
tijt. Im Namen des Angeklagten hat 

echtsanwalt Dreſzer⸗Warſchau gegen das Ur⸗ 
teil Berufung eingelegt. 


Ramitſch 

— Seltſamer Todesfall. Auf dem „Weinberg“ 
ſtarb ohne vorherige Krankheit der Tiſchler 
St. Boguſzek. erſelbe legte ſich abends 
geſund zur npe und wurde am anderen Mor- 
gen von ſeiner Mutter tot aufgefunden. Er ſtarb 
an ſeinem 20. Geburtstage. 


— Gr hat's eilig. Beim Landwirt Geißler 
in Maſſel blüht ER im Frühjahr ge Kaner 


Weißpflaumenbau m. Auf einen jo ſchnel⸗ 
A Hoi hat der Beltker beilimmt nicht ge 
rechnet. 


Wollſtein ’ i 

„»Von Obſtdieben niedergeſchlagen. Als am 
Donnerstag abend der Stellmacherlehrling Otto 
Kernchen aus Dombrowko⸗Hauland mit 
ſeinem Seeg aus Wollſtein kommend das 
eltetliche Anweſen betrat, bemerkte er in dem 
Garten einige Perjonen, die ſich lebhaft mit 
Obſtpflücken betätigten. In der Meinung, 
es mit Bekannten zu tun zu haben, ging er zu 
ihnen hin. Kaum hatte er den Garten be 
treten, ſchlug eine der Perſonen mit einem 
dicker Stot auf ihn ein und brachte ihm eine 
ſchwere Verletzung am Kopf bei, ſo daß K. 
ohne ſich wehren zu können, nur noch um Hilfe 
rufen konnte. Auf ſein Geſchrei eilten die an⸗ 


a 


— 


Poſ ener Tageblatt 


( A . 


deren im Garten befindlichen Perſonen herbei 
und ſchlugen weiter auf K. ein, und verletzten 
ihn am ganzen Körper. Erſt nach längerem 
Rufen kamen Nachbarn zu Hilfe, bei deren 
Anblick die Obſtdiebe um welche es ſich hier 
1 0 die Flucht ergriffen. Eine . 
onnte infolge der Dunkelheit nicht aufgenom⸗ 
men werden, und ſo gelang es den Dieben unter 


Zurücklaſſung ihrer Beute zu entkommen. 


Krotoſchin à 


+ Ankauf von Remontepferden. Das Land⸗ 
ratsamt gibt bekannt, daß der Ankauf von 
Remontepferden aus dem Kreiſe Krotoſchin in 
Krotoſchin am 4. Oktober d. Is, um 9% Uhr 
vormittags ſtattfindet. 


+ Blutige Abrechnung. Am 5. d. Mts. ent- 
ſtand zwiſchen einem gewiſſen St. Gluga und 
dem Jan Bielawny aus Zduny ein Streit, 
in deſſen Verlauf Bielawny feinem Gegner ein 
Meſſer in den Bauch ſtieß, jo daß er aan 
los zuſammenbrach. Nach der erſten Hilfeleiſtung 
durch den Arzt in Zduny wurde der Schwer⸗ 
verletzte ins Krotoſchiner Krankenhaus gebracht, 
wo er operiert wurde. Des Meſſerhelden nahm 
ſich die Polizei an. . 


Obornik 
rl. Jahrmarktsbericht. Der hier am vergan⸗ 
genen Dienstag 1 allgemeine Mäßig 
markt war von Verkäufern verhältnismäßig 
gut beſucht, nur daß die Käufer auf ſich war⸗ 
ten ließen. Es wurden darum wenig Käufe 
getätigt. Der Auftrieb an Vieh war gut, 
ferde koſteten je nach Güte 100—300, Kühe 
100—250 31. Ferkel wurden das Paar mit 15 
bis 25 31. gehandelt. Der Umſatz war ſchlecht. 
Dasjelbe konnte man auf dem Kramwaren⸗ 
markt beobachten. Das beſte Geſchäft machen 
immer noch a und Glücksſpieler. 
Die Tageseinnahme dieſer Marktbeſucher reichte 
in einem Falle an 60 31. heran. Das war aus 
einem Geſpräch zwiſchen zwei Berufskollegen zu 
erlauſchen. Die Dummen werden halt nimmer 
alle! 
Wongrowitz 
Pi fung. In Rojewo erkrankte die 
e. ie des Landwirts Mateuſz Guzian 
nach dem Genuß von Pilzen. Der Landwirt, 
der um das Los ſeiner Frau und ſeiner vier 
Kinder beſorgt war, begab ſich zum Arzt nach 
Schokken. Der Arzt verlangte auf der Stelle 
20 Zloty, andernfalls er nicht kommen wollte. 
G. hatte das Geld nicht bei ſich und mußte 
ohne Arzt wieder heimkehren. Bei ſeiner Ehe⸗ 
frau war die Vergiftung ſchon 8 weit vorge⸗ 
ſchritten, daß ſie nach wenigen Stunden ſtarb. 
iy. Blitz erſchlägt vn Pferde. Bei dem letz⸗ 
ten ſchweren Gewitter, das über der hieſigen 
Gegend niederging, traf ein Blitzſtrahl kurz vor 
dem Gehöft die 2 des — Starcza 
in Bartelſee, die ſofort tot vorm Wagen liegen 
blieben. St. wurde betäubt, kam aber nach 
einiger Zeit wieder zu ſich. 


„Ir. Jahrmarkt. Der letzte Viehmarkt war 
überaus reichlich mit Rindvieh und Pferden be⸗ 
ſchickt. Die h war bei beiden Gattun⸗ 
gen recht ruhig. Für gute hochtragende Kühe 
wurden bis 250 ZI. gezahlt, Mittelware brachte 
120—180, ältere Kühe 90—120, Bullen und 
Färſen im Gewicht von 5—8 Jtr. 60—90, gute 
Pferde 250—300, Mittelware 190—180 ZI. Der 
e ie war ſehr ſtark; das Paar brachte 
0—13 31. Die meiften wurden nicht verkauft. 


Kolmar 


§ Einen Autounfall erlitt der Ziegeleibeſitzer 
Warmbier kurz vor dem Dorfe Rataje. Er 
wollte einem Hunde, der, wie ſpäter fe geſtellt 
wurde, taub war, aus dem Wege fahren. Da⸗ 
bei fuhr er gegen einen Baum, ſo daß das 
Auto umſtürzte. Zwei Inſaſſen, die Schwieger⸗ 
mutter des Ziegeleibefigers, Frau Friebe, und 
Inſpektor Rohlmej aus Nietuſzkowo. erlitten 
nur — — Verletzungen, während die Leiterin 
der deutſchen Privatſchule, Frl. Gabriel, eine 
Ge We dee davontrug. Sie mußte ins 
Johanniterkrankenhaus gebracht werden, befin⸗ 
det ſich aber auf dem Wege der Beſſerung. Das 
Auto wurde ſchwer beſchädigt. 


Mrotſchen 


§ Flaggenzwiſchenfall. Ein aufſehenerregendee 
wirgenj ereignet: hier am Donnerstag. 
er deutſche Ra iger Gotthard Simal aus 

Treptow, der auf einer internationalen Rund- 

Mist begriffen ift, hatte während feines Muf- 

enthalts in Mrotſchen ſein Fahrrad, an dem 

ah ein e befand, vor der Fahr⸗ 
radhand ung von Elias Been laſſen. Es ent- 
uf į der 


ſtand ein Auflauf; dabei r tühere Küm- 
merer Auzlan den Wimpel herunter. Au 7 


Einwand des Fahrers, daß er mit dieſem Wi 
pel andere Städte Polens, wie Warſchau m 
Krakau beſucht habe, holte K. mit feine Gto 
aus und bedrohte den Radfahrer. Der Polize 
wurde von dem Vorfall Meldung gemacht. 


Lobſens 


s b. 
8 94. Geburtstag. Frau Nofalte Graf, ged. 
s irinte ane D d. ts. ihren, 94. Geburts 
tag feiern, 
a een Den Grauen, D 

tt fie zu den bedürftige 
amil ben unf für arme, 
Familien immer ehr viel übrig vor en 
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GROSCOHEN 


deutſche Hochihüler in Krakau 


Der Verein Deutſcher Hochſchüler, Krakau, 
teilt mit, daß die Vereinsferien bis zum 10. Ok⸗ 
tober dauern. Der Ferienwart erteilt Auskunft 
über alle Studien⸗ und Bereinsiragen jeden 
Montag von 13—14 Uhr und Mittwoch von 
17—18 Uhr im Heim, Krakow, ul. Ruffa 2, 
Eee links. Neuanmeldungen nimmt der 
chriftwart von 12.30 —14.30 Uhr im Heim ent- 
gegen. 


ſich 
demiker an 
erfaſſen. a den Satzungen des BD 
elegt, da 10 


ejha 

a lege der Wiſſenſchaft, d) Pflege deutſcher 
9 0 igkeit, 3 tenida si Ertüch fen der 
Mitglieder, a) gegenſeitige moral 
materielle Unterſtützung. 


Wie aus obiger Zielſetzung hervorgeht, hat 
der VDH. rein kulturell⸗geſellſchaftlichen und 
ideell⸗erzieheriſchen Charakter. eder deutſche 
Student und jede deutſche Studentin, die ſich 
offen zu dieſem Volkstum bekennen, die allge⸗ 
meine Motla e, insbeſondere der deutſchen Min⸗ 
derheit, verſtehen und bereit ſind, mit ver⸗ 
einten Kräften der Notlage ee 
wird es für eine moraliſche Pflicht halten, dem 
VDH. anzugehören. 


Bromberg 


Zwiſchen die Puffer geraten. Auf dem 
Güterbahnhof geriet der 1 e Maſchinen⸗ 
uger Staniſtaw Danielewſki zwiſchen die Puf- 
er zweier rangierenden aſchinen. Dabei 
wurde ihm der 5 ber lin e ſowie 
mehrere Rippen und der linke Arm gebrochen. 
Der Rettungswagen brachte den Schwerverletzten 
in das Städtiſche Krankenhaus. 

y. Vom Baugerüſt abgeſtürzt. Der 26jährige 
Maurer Bronijlaw Nowicki aus Poſen, der bei 
Bauarbeiten an der neuen Infanterie⸗Kaſerne 
beſchäftigt war, ſtürzte aus der Höhe des zwei⸗ 
ten Slodwerks vom Baugerüſt ab und blieb be⸗ 
wußtlos liegen. Der Rettungswagen brachte den 
Verunglückten in das Städtiſche Krankenhaus 


wo ein Schädelbruch feſtgeſtellt wurde. 


ES TEN ³ði?t LEERE TEN 
Gewinne der Staatslotterte 
(Ohne Gewähr.) 


Am vierten Ziehungstage wurden folgende 
größere Gewinne gezogen: 


000 31.: Nr. 108 841. 

15 000 31. Nr. 122 072 

10 000 3: Nr. 118 329, 

5000 31.: Nr. 69 585, 103 900, 153 962, 164 821 

2000 3t.: Nr. 27538, 29432, 29587, 38 875 
52862, 71650, 76005, 82 670, 86 225, 86 571 
120 532, 142 698, 148 854, 157 597, 159 888, 166 358 

1 . Nr. 6154, 11464, 13 635, 15550, . 
16497, 18585, 20904, 22370, 27819, 55 973 
56 084, 57 128, 57217, 59970, 63830, 64 127 

963, 74738, 76144, 76857, 79 656, 84887 
95 194, 104 378, 110.963, 111199. 114 479, 121 020 


11 
133 126, 136 342 


Nachmittagsziehung 

15 000 3%: Nr. 132 183. 

5000 3l: Nr. 150 213. 

2000 Zt: Nr. 11177, 28547, 59 953, 60 279 
63 246, 79 551, 91444, 101 421, 101771, 107 006 
108 965, 111 407, 112 132 114 441, 115 826, 119 965 
126 912, 131339, 135 818, 161 684. 

.: 19 875, 27096, 45 409 
46 967, 


88 957, 89 038, 
109 750, 117 377, 
153 229, 156 813, 163 067, 166 232. 


LOSE zur IM. KI. 


der 30. Pon. Staatsklassen-Lotterie 
sind noch zu haben in der grössten und 
> glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 
ul, Bon. A 21 ul. Wielka 5. 

i i : 200,000 — 
Bai 885 155 685. 885.1588 


und viele kleinere. 


ı/, Los der IV. Kl. = 40.— zł. 


Sensationelle Neuheit 
im Kino Apollo. 
Zum ersten Male in Polen! 


ch dem Vorbild der rößten amerika- 
9 und englischen Kinos; führt das 
Kino Apollo ab heute eine aufsehenerregende 


Neuheit ein: 


letzten Vorstellung hört 
Be eee e e Ergebniisse des 
challenge und Aktuelles vom Sport. 

Es wird dies eine angenehme Uberraschung 
für das Publikum sein, denn inmitten eines 
immer erstklassigen Programms steht die 
Reportage 

interessanter Geschehnisse. 


DENT... 


ſteht das 


Polens größter Fußballtag iſt nun vorbei, 
Geſtern ſtand ganz Warſchau, man kann wohl 
ſagen ganz Polen im Zeichen des 
Länderkampfes Deutſchland. Polen. Tau- 
jende von Anhängern des Lederballes murden 
durch Sonderzüge der che für zugeführt, 
darunter allein 8000 Deutſche, für die von der 
guten Organiſationsleitung in beſonderer Weiſe 
geſorgt war: 


Bereits am Montag voriger Woche waren, 
wie man uns jagte, ſämtliche Eintrittskarten 
zu dieſem Großkampf ausverkauft. 


Schon drei Stunden vor Beginn füllte ſich 
zuſehends der ovale . den grünen Raſen 
des Militärſtadions in Warſchau. Man ſah die 
Prominenz, u. a. den deutſchen Militärattaché 
General Spindler, die immer die großen 
Spiele mit ihrem Beſuch beehrt auf hohem Bal- 
ton ſich verſammeln. 45000 Zuſchauer ſtanden 
im Banne des Ereigniſſes. Pünktlich 15.55 Uhr, 
von Beifall umtoſt, in ihren ſchmucken weiß⸗ 
ſchwarzen Farben getleidet, ſprangen die Deut⸗ 
ſchen ins Feld. In der Mitte des Platzes, auf- 
geſtellt in Reih und Glied, grüßten ſie mit 
deutſchem Gruß unter den Klängen des Deutſch⸗ 
land⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes die beide von 
der deutſchen Zuſchauergruppe ſpontan mitge⸗ 
jungen wurden. Gleich darauf, begleitet von 
dem ſtürmiſchen Beifall der Menge, folgten die 
Polen in rot⸗weißer Kleidung. Ein Polizei⸗ 


orcheſter ſpielte nun die polniſche Nationalhymne. 


die von den Polen I e mitgeſungen wurde. 
Es war ein ſeierlicher Augenblick, als die Natio⸗ 
nallieder ertönten. 

Nachdem die Mannſchaftsführer Er an 
(Deutſchland) und Buſanow (Polen) gegenſe tig 
Blumenſträuße ausgetauſcht hatten, traten ſie 
mit dem ſchwediſchen Schiedsrichter Ohlſon zu⸗ 
ſammen, um die Platzwahl auszuloſen. Szepan 
ewann das Los; Polen hatte Anſtoß. Die 

annſchaften traten in folgender Auſſtellung 
an: Deutſchland: Buchloh, Janes, Buih, Zie⸗ 
linski, Münzenberg, Bender Lehner, Siffling, 
Hohmann, Szepan, Fath. Polen: Fontowicz. 
Martyna, Bulanow, Kotlarczuk I und IT, My⸗ 
fiat, Riesner, Pazurek. Nawrot (Ciſzewſti), 
Willimowſki, Wlodarz. 

Der Anſtoß der Polen kommt nicht weit. Ben⸗ 
der fegt kräftig dazwiſchen. Nach überlegenem 
Spiel gelangen die Deutſchen in der 10. Minute 
zu ihrer erſten Ecke. Der Ball kommt ſchön vor 
das Tor, ward aber eine Beute der polniſchen 
reg enta A Die Deutſchen jpielen weiter über- 
legen, ſogar ſehr überlegen. Die polniſche Mann⸗ 
ſchaft kann nicht den rechten Kontakt unterein⸗ 


ander finden. Nach fabelhaftem Alleingang 
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s Poſener Tageblatt & 
Deutſcher Jußballſieg in Polens Hauptſtadt 


Deutſchlands Elf ſchlägt Polen 5:2 — Zwanzig Minuten vor Schluß 


Spiel 2:2 


Faths und ſchöner Hereingabe zur Mitte, fann 
Lehner in der 15. Minute, nicht ohne Schuld 
des polniſchen Torwächters, zum erſten Treffer 
einſenden. Erſt jetzt wachen die Polen auf. Das 
Spiel wird ausgeglichen. In der 29. Minute 
dribbelt fich Wiodarz bis vor das deutſche Tor: 
es entiteht ein Gedränge; ein Schuß von Willi» 
mowſki, und vom Torpfoſten ſpringt der Ball 
ins deutſche Netz. Die Partie ſteht 1:1 und 
bleibt ſo bis zur Halbzeit. 


Die zweite Hälſte beginnt mit großer Ueber- 
legenheit der Polen. Die deutſche Mannſchaft 
ſpielt erheblich ſchlechter; die Läuferreihe hat 
ſehr nachgelaſſen. In der 15. Minute erringt 
nach ſehr gutem Zuſammenſpiel des polniſchen 
Sturmes azuret die Führung für Polen. 
Stürmiſcher eiſall belohnt das exakt erzielte 
Tor. Nun werden beide Mannſchaften immer 
lebhafter angefeuert, die Deutſchen mit „Ra — 
ra- ta — Ger- manila. Die Polen drücken 
immer — 5 Doch allmählich bringt Szepan 
durch überlegtes Spiel Ruhe in ſeine Mann⸗ 
ſchaft. Die Deutſchen werden nun die Angreifer 
und bezwingen die Polen in energiſchem End⸗ 
ſpurt. Lehner flankt in der 25. Minute. Hoh⸗ 
mann zieht den Ball direlt aus der Luft ins 
polniſche Tor. Das fabelhaft geſchoſſene Tor 
ſrellt den Ausgleich wieder her. Etliche Minuten 
ſpäter erzielt Siffling durch einen Bomben⸗ 

eitſchuß den Führungstreffer für die Deutſchen. 
In der 36. Minute diktiert der Schiedsrichter 
gegen Polen einen Elfmeter. Siffling ſchießt 
unhaltbar ein. Es ſteht 4:2 für Deutſchland. 
Szepan erhöht dann noch das Reſultat nach 
Einleitung von Hohmann auf 5:2. 


Auf den Schultern getragen, ver⸗ 
laſſen die Deutſchen nach aufregendem Kampſe 
den Platz. Alles in allem zeigten beide Mann- 
ſchaften ein faires Spiel. Von den Deutſchen 
gefielen außer dem ganzen Sturm noch Münzen⸗ 
berg, Janes und Buchloh. Bender und Buſch 
waren ſchwächer. Von der polniſchen Manns 
ſchaft fielen Willimowſti und die beiden Außen⸗ 
ſtürmer auf. Die Läuferreihe ſpielte zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Verteidiger waren der ſchwächſte 
Teil der Mannſchaft. ; A 
-ontowicz konnte durch energiſches Herauslaufen 
as erſte Tor verhindern; ſonſt aber entledigte 
er ſich ſeiner Aufgabe gut. Der polniſchen Mann⸗ 
ſchaft fehlte vor allen Dingen ein guter Mittel- 
ftürmer. - Auf dieſem Polten konnte auch Ci- 
ſzewſti, der nach der Pauſe für Nawrot ſpielte, 
nicht befriedigen. Das 1 y 
was beſonders hervorgehoben fei, ſehr o pict 
tiv.. Der Schiedsrichter war feiner Aufgabe 
gewachſen. Fritz Scherfke. 


Europaflieger über Afrika 


Die Europaflieger hatten am Sonnabend die 
ſchwerſte Etappe zu bewältigen. Sie führte von 
Paris über die gefährlichen Pyrenäen, in deren 


Nähe vor einigen Tagen der Beobachter eines ; 


polnischen Streckenkontrollflugzeuges den Tod 
fand, durch Spanien nach Caſablanca. Hier find 
vorgeſtern in den Abendſtunden als erſte die 
beiden Polen Wlodarkiewicz und Grze- 
ſzezyk gelandet, um als Führer des Feldes 
zu übernachten. In Sevilla waren bis 7 Uhr 
abends 8 polniſche, 5 deutſche, 2 tſchechiſche und 
ein italieniſches Flugzeug gelandet. Die Nach⸗ 
richt davon, daß Plkonczyfnſki noch am Frei⸗ 
tag vor Schluß der Beurkundung Paris erreicht 
hätte, wurde ſpäter widerrufen. Man meldete 
hingegen, daß Plonczynifi und Karpinſki auf 
der Jagd nach der Spitzengruppe begriffen ſeien. 
Krüger mußte ſich wegen einer verhängnisvollen 
Notlandung als dritter Deutſcher aus dem— 
Wettbewerb zurückziehen. 

An der Spitze liegt der Pole Wlodar⸗ 
kiewicz auf dem Flugzeug „Wielkopolſta“. 


i Punkt-Tabelle vor dem 
Streckenflug 


1. Bajan⸗Polen (RWD 9) 994 P 
2. Karpinſki⸗Polen (RWD 9) 954 „ 
3. Plonczynſti⸗Polen (RWD 9) 953 „ 
4. Seidemann « Deutjchland (Fieſeler 

Fi 97) 939 „ 
5. Hubrich⸗Deutſchland (Fieſeler Fi 97) 936 „ 
6. Buczynſti⸗Polen (RWD 9) 920 „ 
T. Auderte a (RWD 9) 919 „ 
. oſlowakei (RWD 9) 915 „ 
9. Ambruz⸗Tſchechoflowaeki (A 200 2) 915 „ 


10. Wolſ Hirth-⸗Deutſchland (Fieſeler 
Fi 97) 11 

11. Grzeſzezyt⸗Polen (PIL 26) 

12. W. Bayer » Deutſchland (Fieſeler 


Fi 97) 
19. W n (BZL 26) 


14. W. Junck⸗Deutſchland (BZW 108) 895 „ 
15. W. Stein⸗Deutſchland (Klemm Kl 36) 891 „ 
16. Wlodarkiewicz⸗Polen (PHIL 26) 890 „ 
17. Jacel⸗Tſchechoflowakei (A 200 1) 890 „ 
18. „ (Fieſeler un 

è i9 5 * 
19. Serzypinſti⸗Polen (RWD 9) 883 „ 
20. Dudzinſti⸗Polen (PIJL 26) 875 „ 


21. K. Francke⸗Deutſchland (B W 108) 859 „ 
22. Theo Oſterkamp-Deutſchland (B W A 


108) 
23. F. Morzik⸗Deutſchland (Klemm Kl 36) 


840 „ 
34. J. Gedgowd⸗Polen (VIL 26) 839 „ 
25. E. Krueger-Deutſchland (Klemm 
Kl 36) 815 „ 
26. K. Eberhard ⸗Deutſchland (Klemm 
Kl 36) 812 „ 
27. Macpherſon⸗England / Polen (Puſh 
Moth) Re 788 „ 


28. Colombo⸗Italien (Breda A 42) 245 5 


I 


29. Francois-Italien (PS 1) 782 „ 
30. Leſſoke⸗Italien (Breda A 39 S) 697 „ 
31. de Angeli⸗Italien (Breda) A 42) 671 „ 
32. Sanzin⸗Italien (Breda A 39 S) 559 „ 


die Turiner Meiſterſchaften 
Deutiher Gefamffieg 

Auch am Sonnabend bewahrheiteten ſich die 
Sieger-Tips des Zehnkampf⸗Weltmeiſters Gie: 
vert faſt durchweg. Die Deutſchen errangen drei 
weitere Europameiſtertitel, und zwar Mch- 
ner im 400⸗Meter⸗Lauf in der Zeit von 47.9, 
Leichum im Weitſprung mit einer Leiſtung 
von 7.45 Metern vor dem Schweden Berg (7.31) 
und Long⸗Deutſchland (7.25), ferner Borch⸗ 
meyer im 100⸗Meter⸗Lauf mit 10.6 vor Berz 
er⸗Holland (10.7) und n Im 110- 

eter⸗ Hürdenlauf ſiegte der Ungar Kovacs 
in der Zeit von 14.8 Sek. vor Wegener⸗Deutſch⸗ 
land. Im Diskuswerfen triumphierte der 
Schwede Anderſon mit einer Leiſtung von 
50.38. Zweiter wurde Winter (Frankreich) mit 
47.09 vor den Ungarn Donogan und Remecz, 
die über 45 Meter kamen. Sieger im Hammer⸗ 
werfen wurde Peri ö lace- Finnland mit 50.34 
Metern vor Zambetti⸗Italien und dem Schwe⸗ 
den Janjon. Im 50⸗Kilometer⸗Gehen ſiegte der 
Lette Dahliers in der Zeit 4 Std. 46:59 
vor Schwab (Schweiz) und Rivolta (Italien). 
Am Sonntag waren den Deutſchen weitere 
Siege beſchieden. Scheele wurde Europa⸗ 
eher über 400⸗Meter⸗Hürden vor Achilles 
— in 53.2. Beide Stafetten wurden von 

utichland gewonnen. Die 4X100 Meter- 
eit von 41 Sekunden vor Un⸗ 
‚in der 4 X 400 Meter⸗Staffel 
Frankreich und 


Staffel in der 
garn und Hollan 
in der Zeit von 314,1 vor 
Schweden. Sievert gewann den ehnkampf 
mit 8103 Punkten vor dem Schweden Dahlgreen 
(7790) und dem Polen Plawcezyk (7552). Der 
ps Kuſocinſki mußte fih im 5000-Meter- 
auf mit dem es or begnügen. Ro- 
chard⸗Frankreich war beſſer als er. Er gewann 
in der Zeit 14: 36.8. Kuſocinſti erzielte vor 
den beiden Finnen Salninen und Virtanen in 
der Zeit 14 : 41.2. Hejzaſz fiel im Ku elſtoßen 
merkwürdigerweiſe ihon in den Vorkämpfen, 
wo er als einer der avotus galt, ab. In 
dieſer Konkurrenz fiegte der Eſte Viding mit 
15,19 Metern vor Kuntſi⸗Finnland (nach einem 
Stechen) und Douda⸗Tſchechei. Aueh e des 
belegte im 800⸗Meter⸗Lauf, der den Sieg des 
Ungarn Szabo mit 1:52 brachte, in der neuen 
Landesrekordzeit 153.4 den 6. Platz. Den 
. gewann Peeter (Holland) mit 14.89 
vor Swenſſon⸗Schweden (14.83), Rojaſari⸗Finn⸗ 
land (14.74) und dem Polen Luckhaus, der 14.54 
Meter ſprang. Der Sieg im 200⸗Meter⸗Lauf 
fiel mit 21.4 an Berger⸗Holland, dem auch auf 
Grund eines Proteſtes der Sieg über 100 Meter 
zugeſprochen wurde. Im Marathonlauf war der 
Finne Poivonen in 2:52:29 ſiegreich. Im 
Geſamtllaſſement ſtehen Deulſchland und 
Janzen mit je 75 Punkten gleich, doch hat 
Finnland die geringere Zahl erſter Siege auf⸗ 
zuweiſen. 3. Ungarn 54 Punkte, 4. Schweden 
51 Punkte vor Italien und Holland. Polen 
| folgt mit 15 Punkten an 9. Stelle hinter Frant 
reich und Norwegen. 


Der Poſener Torwart, 


Publikum verhielt fih, 


Eichenkrenz⸗Sportjeſt 
der Jungmänner 


hg. Ein mahres Erlebnis für das Deutſchtum 
Czarnikaus und feiner Umgebung war das am 
vergangenen Sonnabend und Sonntag ausge⸗ 
tragene Eichenkreuz⸗Sortfeſt. Man 
merkte es bei allen Zuſammenkünften, ſei es 
auf dem Sportplatze, in den Familien, in der 
Kirche oder den gemeinſamen Eſſen. Ueberall 
nur helle, freundliche Augen und fröhliche 
Stimmung. Als wir am Sonnabend früh mit 
dem Poſener Sonder⸗Autobus den Abhang des 
Urſtromtales hinab in das ſchöne Städtchen ein⸗ 
fuhren, winkte es ſchon aus den Fenſtern und 
Türen. Auf den Straßen bemerkte man friſche 
Turnergeſtalten mit ihrem grünen Eichenkreuz⸗ 
Feſtabzeichen, die ſchon am Freitag abend oder 
Sonnabend in aller Frühe angelangt waren. 


„Herrlich lacht der Sommertag!“ Alle 
Wetter⸗Optimiſten hatten ihre Genugtuung, 
als der Sonnenball am klaren Himmel ſeine 


Bahn zog und die Aktiven unter Begleitung 
von zwei Bannern und zehn Wimpeln vor dem 
Fahnenmaſt auf dem Sportplatze aufmarſchier⸗ 
ten. Am Maſte ſtieg das Kampfbanner in die 
Höhe. Hunderte von erhobenen Händen grüß⸗ 
ten es; der Eichenkreuzjugend Bundeslied „Es 
zieht ein Brauſen durch die Zeiten“ klang wuch⸗ 
tig, kraftvoll über den Platz. 


Herr Graper, der Vorkämpfer der Czarni⸗ 
fauer Jugend, begrüßte aufs herzlichſte die Brü- 
der, Gäſte und Abordnungen von nah und fern. 
Er verlas ſchriftliche Grüße, darunter auch den 
der Schriftleitung des „Poj. Tagebl.“. Kurz 
und marlig ſprachen noch der Führer unſerer 
evangeliſchen Jugend, Paſtor Brummack, 
dann Herr Hellmig im Namen der Kirchen⸗ 
gemeinde und Herr Karagenke vom Verband 
für Handel und Gewerbe. Letzterer betonte 
beſonders die Freude, die der Verband von 
ſeinem Patenkinde, dem Evangeliſchen Verein 
junger Männer⸗Czarnikau, hätte. Nach Gebet 
und Lied begann der „Lebendige Raſen“. In 
drei großen Gruppen wurden Volksſpiele ge- 
zeigt. Man konnte dem bunten Wechſel der 
Spiele knapp folgen. Hier ſah man eine 
Gruppe „Bock ſpringen“, dort „Ringel ſuchen“; 
andere drehten mit Kraft und Begeiſterung den 
„Toten Mann“. Aber ſchaute man zur erſten 
Gruppe zurück, ſo ſah man ſie ſchon wieder beim 
„Krokodilrennen“.“ 
Vall, und es ſollte ein jeder ſeine Geſchicklich⸗ 
feit und Geiſtesgegenwart im Ballfangen be 
weiſen. Das größte Gaudium hatten die Zu⸗ 
ſchauer, als die „Rieſenwackelſchlange“ über den 
Platz kroch! 

Aber ſchon hieß es: Schluß. Das Signal zum 
Beginn der eigentlichen Wettkämpfe ertönte. 

Nach einer kurzen Einleitung ſtellten ſich dem 


Schiedsrichter achtzehn Mannſchaften, die um 


den Sieg im leichtathletiſchen Fünfkampf, der 
aus 100: und 800⸗Meter⸗Lauf, Weitſprung, 
Kugelſtoßen und Speerwerfen beſtand, ringen. 
Wegen der g 
überraſchend großen Beteiligung, 


die in dieſer abgelegenen Ecke unſeres Gebietes 
nicht erwartet war, wurden die Mannſchaften 
in zwei Leiſtungsklaſſen eingeteilt. Klaſſe A 
wies acht und Klaſſe B zehn Mannſchaften auf. 
Hart und zäh war der Wille zum Sieg, und es 
wurden von einzelnen Kämpfern hervorragende 
Leiſtungen erzielt. Ueberraſchend waren dabei 
die Niederlagen der Poſener „800⸗Meter⸗Spezia⸗ 
liſten“. die durch einen Birnbaumer und einen 
Krotoſchiner auf die weiteren Plätze verwieſen 
wurden. Eine weitere Ueberraſchung waren 
die durchſchnittlich ſehr guten Ergebniſſe der 
rein ländlichen Vereinsmannſchaften, von denen 
drei ſtarteten. Auf dem letzten Eichenkreuzfeſte 
hatte Romanshof den Bann gebrochen, daß 
ſportliche Uebungen nur für Stadtleute ſeien; 
und wie man merkte, mit Erfolg. 


Ein gemeinſames Abendeſſen, von den Müt⸗ 
tern von Czarnikauer Jungmännern bereitet, 
und danach ein ungezwungenes Zuſammenſein 
ſchloſſen den Tag. Alle Gäſte waren in Bürger⸗ 
quartieren ausgezeichnet untergebracht. 


Sonntag früh 7.30 Uhr ertönten auf dem 
Kirchplatz die Poſaunen der Althütter Jung⸗ 
mannen, die dann auch den Gottesdienſt wür⸗ 
dig ausgeſtalten halfen. Der lange Zug der 
Teilnehmer zog unter Begleitung von zahl⸗ 
reichen Bannern und Wimpeln in die Kirche 
und füllten ſie mit der Gemeinde. Aus der 
Predigt von Paſtor Brummack, die ganz auf 
das Feſt abgeſtimmt war, ragten die Paulus⸗ 
loſungen: 


Kampfesfreudig — Zuchtvoll — 
Jielklar 


Niemand kann dem Lebenskampfe ausweichen, 
und evanzeliſche Jugend fol geſtählt werden, 
durch Niederlagen zu ſiegen. Aber 
die letzte Kraft und Stärke liegt im Kreuze. 
Evangeliſche Jugend braucht dieſe Gottesdienſt⸗ 
ſtunden mit der Gemeinde, um das Geſchenk 
Gottes, den geſunden Leib, dann auch richtig zu 
fördern und ihn dadurch mit für den harten 
Lebenskampf vorzubereiten. 


Noch in den Vormittagsſtunden traten zehn 
Staffelmannſchaften über 4X100 Meter an. 
Hier konnten ſich die alten erprobten Mann⸗ 
haiten voll und ganz durchſetzen. Auch zwei 


Da hetzten ſie wieder den 
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Fauſtballrunden 
werden, da 


zwölf Fauſtball mannſchaften 


mußten noch eingeſchoben 


Meldungen . hatten und ſo bedeutend 


mehr Spielzeit beanſprucht wurde. Die Sen; 
ſation war die Niederlage des mani 
Meiſters Birnbaum gegen Bromberg. In den 
Nachmittagsſtunden wohnten einige Hundert 
Zuſchauer den Endſpielen bei. Die Birn⸗ 
daumer bewieſen im Laufe der Spiele, daß man 
nicht nur durch Spielfähigkeit, ſondern auch 
durch Taktik Spiele gewinnen kann!! Span⸗ 
nend und von der Menge voller 8 
verfolgt war das Endſpiel zwiſchen Poſen 

und Bromberg. Hin und her wogte der Kampf. 
Faſt wollten keine Tore fallen. Der Rekord 
der wenigſten Fehlpunkte wird bedeutend ge⸗ 
ſchlagen. Zur Pauſe führt Poſen mit 927 
Punkten! an der zweiten Halbzeit wird das 
Spiel ſchneller. Die Bromberger nutzen ge 
ſchickt eine kleine Schwäche der Poſener aus, 
kommen auf und gehen in Führung! Noch 
ſchneller wird das Tempo, die Sonne brennt 
und die Schweißtropfen rinnen. Poſen holt 
auf, aber beim Schlußpfiff ſind ſie doch noch 
mit einem Punkt geſchlagen. 19:20 lautet das 
Endreſultat. Beifall belohnt die Leiſtungen. 


Vor dem Fahnenmaſt treten alle Wettkämpfer 
zur Siegerverkündigung an. Paftor Brummad 
verlieſt die Ergebniſſe und verteilt die Ehren- 
urkunden und Wanderpreiſe, „Brüder in 
Zechen und Gruben“ erklingt es dann. Noch⸗ 
mals ergreift der Obmann der Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe zum Dank 
das Wort. 8 4 

Jugendpaſtor Brauer ſchließt die Feſttage 
mit einer kurzen Andacht. Wieder erklingt bes 
Bundeslied. Das Kampfbanner wird eingeholt. 
Der Eichenkreuztag 1934 hat ſich den vorher⸗ 
gehenden würdig angereiht. 

Ergebniſſe: Fünfkampf Klaſſe A: 

Krotoſchin, 2. Poſen 1, 3. Birnbaum I, 
Poſen ÍI, 5. Birnbaum II, 6. Bromberg, 
. Czarnikau. 2 B: 1. Koling 
. Erin, 3. Pinne, 4. Zinsdorf, 5. Romanshof, 
Filehne. - 
4x100-Meter:Staffel: 1. Poſen I 51,4 Sek., 
Birnbaum 51,7 Sek., 3. Krotoſchin 53,9, 
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und 5. Pinne und Erin je 55,1 Sek. 
Eichenkreuz⸗Fauſtballmeiſter 1934: 1. Brom⸗ 
2. Birnbaum, 3. Poſen. Klaſſe B: 


berg, 
1. Erin, 2. Zinsdorf. 
Troſtrundenſieger: Romanshof. 


Enropa-Kundflug — 
eine Lollerie 


Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung feines Warſchauer 
Berichterſtatters mit dem zweimaligen Europa- 
Rundflugſieger Fritz Morzit, der durch feine 
Schweigſamkeit bekannt ift, und Hub rich, 
dem diesjährigen Sieger der Landeprüfung. 
Morzik antwortete auf die Frage, was er von 
dem diesjährigen Rundflug erwarte, daß der 
Rundflug eine Lotterie ſei. Einmal komme es 
ſo und dann wieder anders. Dann griff 
Hubrich in die Debatte ein und ſagte: 

„Der ganze Challenge⸗Flug iſt eine Hals⸗ 
brecherei. Man ſollte das überhaupt ab⸗ 
ſtellen. Wieviel Nerven, wieviel Energie und 
Selbſtüberwindung hat mich mein Sieg in der 
Landeprüfung gekoſtet. Bei dieſen Proben be⸗ 
deutet das Nachlaſſen der Aufmerkſamkeit um 
den Bruchteil einer Sekunde den Tod. Das 
alles it Alrobatik, die niemandem etwas 
nutzt und nur Maſchinen und Piloten über⸗ 
anſtrengt.“ 

Ueberhaupt ſcheint die Anſicht, daß man die 
techniſchen Prüfungen in Zukunft nach dem 
Streckenflug vornehmen ſollte, unter den 
Teilnehmern immer mehr an Boden zu ge⸗ 
winnen. Was nun die Organiſation ſeitens der 
Polen ſelbſt betrifft, ſo hört man wiederholt, 
daß ſie kaum beſſer ſein könne. 


FFP PCER TEANA ETER 
Silm-Besprecdhungen 


Slonce: „Der Reviſor von Petersburg“. 


Eine nette Abwechſlung in der Reihe von 
Dramen der letzten Zeit. Ein Luſtſpiel aus der 
Zeit des ruſſiſchen Schlendrians, der von Gogol 
in ſeinem „Reviſor“ mit beißendem Humor in 
unübertrefflicher Weiſe gegeißelt worden fit. 
Gogol zeigt uns in dieſem Werk unverhüllt die 
ruſſiſche Seele und die wahre Geſtalt des Nuſſen 
in ſeiner utgläubigen Gutmütigfeit, in feiner 
ſorgloſen Gleichgültigkeit allen Dingen des täg- 
lichen Lebens gegenüber, aber auch in feiner 
geriſſenen Schlauheit, wenn es heißt, den eige 
nen Vorteil wahrzunehmen. 

Gogols „Reviſor“ ift deshalb für den Film: 
regiſſeur ein dankbarer Stoff, der in dieſem Film 
ganz trefflich gemeiſtert worden iſt. Es iſt dem 

egiſſeur gelungen, die von Gogol gezeichneten 
Widerſprüche und Verwicklungen zu erfaſſen und 
in anſprechender Weiſe auf die Leinwand zu 
bringen, wobei er allerdings öfter ins Extreme 
8 : 

ut gelungen find einige ruſſiſche Typen aus 
der Kleinſtadt. die doch ſo weit von Väterchen 
Jar entfernt liegt, doch manchmal von einem 
Beamten des Zaren erreicht werden kann. Das 
Sorgloſe, Beſtechliche, Korrupte, kleinlich Macht⸗ 
haberiſche der Ortsgewaltigen im zariſchen Ruß⸗ 
land iſt in Gogolſchem Sinne mit ſicherer Hand 
in den Vordergrund gerückt. 


Als Herſtel erin zeichnet eine ungartiſche 
yama — Im Vorprogramm läuft der Pat⸗ 
Wochenbericht. ep 


Dienstag, 11. September 1934 


Die Schweiz 


zum Kapitalexport gezwungen! 


tne Schweizerische Kreditanstalt in Zürich 
betasst sich in ihrem neuesten Monatsbulletin 
mit der Funktion der Grossbanken in der 
schweizerischen Volkswirtschaft. Bei einer 
Bevölkerungszahl von rd. 4 Millionen besitzt 
die Schweiz etwa 3000 Bankanstalten. Die 
Bankdichtigkeit der Schweiz wird von keinem 
anderen Lande erreicht: auf 1333 Einwohner 
entfällt eine Bankstelle. Bei einem auf rund 
60 Mrd. Fres. geschätzten Volksvermögen be- 
trug Ende 1933 die Bilanzsumme der in der 
offiziellen Bankstatistik zusammengefassten 
schweizerischen Bankinstitute (ohne National- 
bank und Finanzgesellschaften) über 19 Mrd. 
Francs. Mit anderen Worten: rd. ein Drittel 
sämtlicher in der schweizer Volkswirtschaft 
arbeitenden Kapitalien wurde direkt oder in- 
direkt durch die Banken bereitgestellt. Diese 
starke Wirksamkeit des schweizerischen 
Kreditwesens hängt aufs engste mit zwei 
Faktoren zusammen: dem stark kapital- 
intensiven Charakter der Industrie und Land- 
wirtschaft, sowie der raschen, den einheimi- 
schen Bedarf normalerweise beträchtlich über- 
steigenden Kapitalbildung. 

Im Mittelpunkt der Kritik an den schweizeri- 
tchen Grossbanken steht deren internationales 
Geschäft. In weiten Kreisen. wird zur Zeit 
zegen den Kapitalexport im allgemeinen Sturm 
gelaufen und den Banken vorgeworfen, sie 
hätten durch ihre Anlagen im Ausland und 
durch die Placierung ausländischer Anleihen 
die schweizerische Volkswirtschaft geschädigt. 
Diesen Vorwürfen ist entgegenzuhalten, dass 
der Kapitalexport für die schweizerische Volks- 
wirtschaft eine unbedingte Notwendigkeit ist, 
um mit Hilfe der Erträge die Zahlungsbilanzen 
auszugleichen. Würden diese Erträge fort- 
fallen, so ständen für die Bezahlung der Ein- 
fuhr entsprechend weniger Devisen zur Ver- 
fügung. Das hätte zur Folge, dass der über- 
wiegend aus Nahrungsmitteln und Roöhstoifen 
bestehende Export sinken würde, was im End- 
effekt notwendigerweise zu einer Reduktion 


Der englisch- irische Handelskrieg scheint 
langsam zu einem Zustand zu führen, den der 
Ire Swift seinen Landsleuten satrisch-utopisch 
Vorgezeichnet hat für den Fall, dass sie wirk- 
ich von England loskommen wollten: sie 
müssten alles Englische, ausser englischer 
Kohle, verbrennen. In der Theorie ist es nun 
so weit: was irgend an Einfuhr aus England 
entbehrlich ist, ist zwar nicht verbrannt, aber 
verbannt, und für den kommenden Winter 
haben die englischen (wohlgemerkt: die eng- 
chen!) Kohlenhändler grosse Abschlüsse für 
der Verschiffung deutscher Kohle nach Irland 
etätigt. Irland ist auf dem Wege, nach dem 

t seines grossen Landsmanns zu handeln: 
englische Kohle wird nicht mehr verbrannt, 
Sondern verbannt. 

A ie unheimliche, oft fast selbstmörderische 
higkeit des irischen Volkscharakters scheint 
dem Regime de Valeras aufs neue bestätigt 

Werden zu sollen. Denn es ist wahrscheinlich 

ein harter und entsagungsreicher Kampf ge- 

wesen und ist es noch für unbestimmbare Zeit, 
den Irland unter de Valera führt. Hunderte 
von Wirtschaftlern in England und anderswo 
aben ebensowohl den Zusammenbruch des 

*zimes infolge der zwangsläufig zu erwar- 
tenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten vor- 
ergesagt. Aber ihr Sachverständnis gründete 
Sich auf Warenstatistiken und Handelsbilanzen. 
Die Geschichte Irlands ist vielleicht eine 
bessere Grundlage für die Beurteilung d 
irischen Zukunft, denn es dürfte kaum ein Vo 
geben, das der Idee seines Volkstums, ohne 
lede Rücksicht auf materielle Gesichtspunkte, 
Soviel geopfert hat, wie das irische. Und die 

auer des Kampfes rechnet, genau. gesehen, 

Schon nach Jahrhunderten 

4 In England macht man sich immer weniger 

Musionen über den weiteren Verlauf des 


' Firmennachrichten 


Konkurse 


E. = Eröfinungstermin, K. = Konkursveı walter, 
A. = Anmeldetermin. G. ='Gläubigerversammig. 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 


Dirschau. Konkursveri. Fa. Fabryka Wyrobów 
Smolowcowych Sarczyniski, S. 2 o. p., in- 
folge Mangels Masse aufgehoben. 5 
irschau. Konkursverí. Fa. Tezewska Spółka 
Rolnicza, Spöldz. zarei. z ogr. odp. in Liqui- 
dation, Dirschau, infolge Mangels Masse auf- 
gehoben. 

Qdingen. Konkursverf, Fa. Czepczyäski, Gdin- 
gen. Schlusstermin 14. 9. 1934, 10 Uhr, Z. 33. 

Gdingen. Konkursveri. Fa. Jau Mikulski, Gdin- 
zen. Termin zut Prüfung der Forderungen 
20, 9. 1934, 10 Uhr. Z. 33. 

Mogiino. Konkursveri. Altinann, Pakosch. Ler- 
min zur Prüfung der- Forderungen 27. 9. 1934, 
hr, Z. J. 
osen. Konkursveri. Fa. Blanck u, Soinski. 
Posen. Tama Garbarska 22. Schlusstermin 

pet 9. 1934, 10 Uhr. Z. 45. 

Osen. Konkursverf. Fa. Wiwa, Posen, Fr. Ra- 
ytdiczaka 40, aufgehoben. 
amter. Konkursverf. Edmund Czerwiński, 
Samter, Termin zur Prüfung der Forde- 
Tungen 4. 10. 1934, 11 Uhr, Z. 9. 


Gerichtsauisichten . 
a ermine finden in den Burggerichten stàtt.) 
Maudenz. Zahlungsaufschub Fa. Zakłady Gra- 
fiozue i Wydawnicze, Wiktor Kulerski, Grau- 
enz l Tusch. Prüfungstermin 18. 9. 1934, 
J 10 Uhr, Z. 2. 


des Lebensstandards der schweizerischen Be- 
völkerung führen müsste. Die gleiche Fest- 
stellung ist hinsichtlich der Vorwürfe zu 
machen, die gegen das ausländische Emissions- 
geschäft der Banken erhoben wird. Gewiss 
haben leider auch hier Wirtschafts- und Wäh- 
rungskrisen dem schweizer Kapital beträcht- 
liche Verluste gebracht, aber deshalb diesen 
wichtigen Geschäftszweig der Banken im 
Bausch und Bogen zu verurteilen, hiesse das 
Kind mit dem Bade ausschütten, 

Im Hinblick auf alle diese Vorwürie stellt 
die Schweizerische Kreditanstalt fest: schon 
scit einer Reihe von Jahren ist in der Schweiz 
keine ausländische Anleihe emittiert worden, 
ohne dass nicht vorher die Schweiz. National- 
Bank begrüsst worden wäre (Gentlemens 
Agreement zwischen der Nationalbank und 
den Grossbanken). Die Begrüssung verfolgt 
den Zweck, eine geplante Emission dem Noten- 
institut im Hinblick auf den Geldmarkt- und 
währungspolitischen Rückwirkungen zur Fru- 
fung zu unterbreiten. Schon einen anderen 
Aspekt erhält die Prüfung, wenn mit ihr der 
Wunsch verbunden wird, mit der Emission 
irgendwelche wirtschaftlichen Vorteile für die 
Schweiz herauszuschlagen. Solche Vorteile 
erblickte man vor allem in der Erteilung von 
Aufträgen an die Industrie, wie sie tatsächlich 
bei einer ganzen Reihe von Auslandsarleihen 
ermöglicht wurden. Ein solcher Weg ist ge- 
wiss zu begrüssen, indessen darf er niemals 
übertrieben und als Voraussetzung für jede 
Emission die Forderung von Industrieaufträgen 
erhoben werden. Es ist klar, dass durch eine 
solche Politik die qualitative Auswahl der An- 
leiheschuldner leiden muss. Ist dieser über 
jeden Zweifel erhaben. 80 wird er es in der 
Regel ablehnen, die Uebernahme einer Anleihe 
von der Erteilung von Industrieaufträgen ab- 
hängig zu machen. Da die schweizer Gross- 
banken oft erstklassige Emissionen gebrauchen, 
so sollte man das Geschäft mit solchen Vor- 
behalten nicht unmöglich machen. 


Irland entgleitet England 


Kampfes. Man versucht vielmehr, Klarheit zu 
gewinnen, um daraus das Gesetz des weiteren 
Handelns abzuleiten. De Valeras Grundsätze 
und Gegenzüge gegen die englische Wirt- 
schaftspolitik werden etwa so definiert: Ge- 
bundenheit an fremde Märkte ist ein frag- 
würdiger Zustand; am bedenklichsten für Ir- 
land in seiner besonderen Lage der fast aus- 
schliesslichen Abhängigkeit von England. Also 
Schluss damit, soweit irgendmöglich. Der Wez 
dazu ist eine auf möglichst weitzehende 
Autarkie gerichtete Wirtschaftspolitik, die ins- 
besondere Zug um Zug mit Steigerung des 
Weizenanbaus auf jede Minderung der Absatz- 
möglichkeiten für irisches Vieh und Vieh- 
produkte in England zu reagieren hat. Es ist 
ein gewichtiges Moment, dass in England 
selbst die „wissenschaftlich-methodische Staats- 
Wirtschaftsplanung“ des so heiss umstrittenen 
Landwirtschaftsministers. Major W. Elliot, den 
Iren in gewisser Beziehung zusätzliche Argu- 
mente zur Rechtfertigung ihrer Handelspolitik 
in die Hand gibt. Denn der agrarische Pro- 
tektionismus Elliots entstammt zwar anderen 
Motiven als der de Valeras, entspricht diesen 
aber im Effekt vollkommen. So kann de Valera 
sich bei seinen Bemühungen, auch Irlands in- 
dustriellen Bedarf zu einem Teil von einheimi- 
schen Kräften decken zu lassen, aui Argu: 
mente stützen, die zwar weltwirtschaitlich ge- 
schen unsinnig, aber tatsächlich zur Zeit fast 
in der ganzen Welt üblich sind. Und wenn 
dieser Zustand, der den neuen irischen Leder-, 
Schuh-, Möbel-, Textil- und sonstigen Fabriken 
zunächst eine Augenblicksberechtigung gibt, 


auch nur noch etliche Zeit andauert, so könnte 


es leicht dahin kommen, dass „die grüne Insel” 
England wirtschaftlich tatsächlich entgleitet, 
weiter jedenfalls, als man es sich in London 
anfangs hätte träumen lassen, 
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Hohensalza. Vergleichsverf. Stefan Knast, 
Hohensalza. Eröffnung des Vergleichsveri. 

Kempen. Zahlungsauischub Seweryn Szulc, 
Dreschkau, bis zum 30. 11. 1935 erteilt. 

Putrig. Zahlungsauischub Józef Ficht, 
fungstermin 27. 9. 1934, 10 Uhr, Z. 6. 

Stargard. Zahlungsaufschub B. Fankideiski, 
Wielbrandowo, bis 1. 1. 1936 erteilt. N 

Stargard. Zahlungsauischub Alexander & He- 
lene Radufiski, Skurz, bis 1. 7. 1935 erteilt. 

Stargard. Zahlungsaufschub Antoni Rzöska, 
Skurz, bis 1. 7. 1935 erteilt. 


Prü- 


Generalversammlungen 


24, 9. 1934. Cukrownia Nakto Sp. Akc., Nakel. 
G.-V. 12 Uhr im Schützenhaus in Nabel. r 

27. 9. 34. Drukarnia Kujawska Sp. Akc. i 
Hehensalza. G.-V. 7 Uhr abends in’ kan 
Lokalen der Firma. 

28. 9. 1934. Spółka Parcelacyina Ziem Za- 
chodnich, S. A. in Liquidation, Posen. G. V. 
15 Uhr in der Kanzlei des Notars Cz. Chmie- 
lew'ski, Posen, pl. Wolnosci 9. 

28. 9. 1934. „Cukrownia Wierzchostawicka“, 
Sp. Ak., Wierchoslawitz. Ordentl. G.-V. 
10% Uhr im roten Saal des „Hotel Basta“ 
in Hohensalza. 

20. 9. 1934, Fa. Cukrownia, Sp. Ake., Wreschen. 

G.-V. 16 Uhr im Hotel „Pod Białym reselen: 

Wreschen 

10. 1934. Spółka Akcyina „Kolei Lökalna 

Terun—Lubiez“, Thorn. Ordentl. G.-V. 12,30 

Uhr im Sitzungssaal der Fa. „Zarząd Miei- 

ski", Thorn, Stary Rynek, Rathaus, Z. 15, 

1. Stock. 0 


4. 


\ 


wirtſchafts zeitung des Po 


ſener Tageblatts 


Die polnische Eisenhüttenindustrie 
im Auzust 


Im August d. J. erzeugten die polnischen 
Eisenhütten 37 595 t Roheisen (im Juli d. J. 
30 171 t — im August v. J. 26520 t), 76537 t 
Stahl (78470 — 85836), 47133 t Walzeisen- 
erzeugnisse (57077 — 63013) und 4768 t 
Röhren (52095 — 2543). Im Vergleich zur 
Produktion im Monat Juli d. J. ist die Roh- 
tisenproduktion um 3,9 Prozent grösser ge- 
worden, dagegen hat sich die Produktion von 
Stanl um 2 Prozent, die von Walzeisen um 
17,4 Prozent und die von Röhren um 10 Pro- 
zent verringert. 


Zunahme des russischen Holzexports 


i: im ersten Halbjahr 1934 wurden aus der 
Sowjetunion insgesamt 2139092 t Holz im 
Werte von 29,02 Mill. Rbl. exportiert, gegen- 
über 1702518 t im Werte von 22,42 Mill. Rbl. 
im entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres. 
Mithin weist der Holzexport in der Berichts- 
zeit sowohl mengenmässig als auch wert- 
mässig eine starke Steigerung auf, was mit 
der gesteigerten Aktivität der sowietrussischen 
Holzexportorganisation „Ssojusnetexport“ auf 
dem Weltmarkt, der Erneuerung des russisch- 
englischen Holzabkommens und dem Abschluss 
anderer Lieferungsverträge mit verschiedenen 
Ländern zusammenhängt. Im einzelnen wur- 
den im Berichtshalbiahr exportiert: Schnitt- 
holz 901491 t (im ersten Halbjahr 1933: 
682442 t), Furnierholz 53136 t (42219 t), 
sonstige Holzmaterialien 1 184 243 t (977 857 t). 
Besonders stark ist deinnach die Ausfuhr- 
Steigerung bei Schnittholz und sonstigen Holz- 
materialien. Auf die wichtigsten Länder ver- 
teilt sich die russische Holzausfuhr im ersten 
Halbjahr 1954 wie folgt (in Tonnen, dahinter 
Daten für das erste Halbjahr 1933): England 
und das britische Weltreich 751621 (142 209), 
Deutschland 418 249 (261 552), Holland 260 159 
(499 07i), Belgien 122569 (126523), Italien 
06003 (119853). Die auffällige Differenz in 
der russischen Holzausfuhr nach England ist 
darauf zurückzuiühren, dass in der ersten 
Ilalfte 1933 der Handelskrieg zwischen Russ- 
land und England ‚ausgebrochen war. 


Polnische Kohle für Rumänien 
und Ungarn 


Aus Gdingen ist der rumänische Dampfer 
„St. Nicolai“ mit 2400 t Kohle und 2000 t Koks, 
von denen ein Teil für Rumänien und ein Teil 
für Ungarn bestimmt ist, abgefahren. Die für 
Ungarn bestimmte Kohle wird auf dem Donan- 
wege nach Budapest geschafft. 


Märkte 
— 
Getreide. Posen, 10. Seplember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Umsätze 
Roggen 1035 t 17.75, 15 t 17.70, 45 t 17.65, 
Weizen 15 t 19.00, Hafer 30 t 17.50, 15 t 17.75, 
15 t 17.80, 30 t 18.00. 

Richtpreise: 
Nonsens 12.50 —17.7⁵ 
Weizen . „ „„ * . „ . * . 18.75—19 25 
Braugers te e e e 21.50- 22.00 
Einheitsgerste . s s e 2.2.» . 20 28—20.75 
Sammelgerste . . e . e 3.75 —19 25 
Hafer F 17.50 18.90 
Roggenmehl (65%) 922.023,00 
Weizenmehl (65%) . 28 5029.00 
Roggenkleie 12.00—13.00 
Weizenkl eie . 11.25 —11.50 
Weizeukleie (grob) , » « . 11.75 —12.00 
Winterrzos e'e o 42.00-13.00 
Winterrübsen -e we ne o 41.00-42.00 
Sent . . . * . * * . . * 50,00 -5200 
Viktorlaerbsen. € o 41 0U—45.00 
Folgererbsen 000 
Inkarnatklme 145.00 150.00 
Weizenstroh, lose SE EN 2.50—2.70 
Weizenstroh, gepresst 3.10 3.30 
Noggenstroh, lose 9 3.00 —3.25 
Reggenstroh, gepresst 3,50 — 3.75 
Haferstroh, lose. . .03:28—8.50 
Haierstroh, gepresst 3.75—4.00 
Gerstenstroh, lose isi 2.20— 2.70 
Gerstenstroh, gepresst 3.40—3.30 
Heu, lose RATE 8 
Heu, gepresst -. .» . - - 8.20—8, 19 
Netzeheu, lose 8.75— 9.26 
Netzeheu, gepresst e 9.25—9.75 
Leinkuchn . 19.9—19.30 
Rapsku eben 14.5015 00 
Sonnenblumenkuchen 20502 un 
Solaschrot l 22.00— 22.50 

. 42.004600 


Blauer Mohnhnn 
Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1280 t, Weizen 266 t, Gerste 382.5 t, Hafer 
49.5 t, Roggenmehl 173.5 t. Weizenmehl 77.5 t, 
Roggenkleie 57.5 t. Weizenkleie 52.5 t. Senf 
15 t, Viktoriaerbsen 7 t, blauer Mohn 35 t. 


Getreide. Bromberg, 8. September. Amt- 
liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
frei Waggon Warschau für 100 kg. Umsätze: 
Roggen 165 t 17.60-17.80. Richtpreise: Rog- 
gen 17.50-17.75, Weizen 18.75—19,25, Brau- 
gerste 21.5022, Einheitsgerste 1919.50, 
Sammelgerste 18.50—19. Hafer 17—17.50, 
Rogzenkleie 12— 12.78. Gerstenkleie 14.25—15, 
Senf 47—50, blauer Mohn 46---48, Viktoria- 
erbsen 43—48, Polgererbsen 31—34, Winter- 
raps 40--43, Rübsen 40—41, Leinkuchen 19.50 
bis 20.50, Rapskuchen 15.50—16, Sonnen- 
blumenkuchen 20—21. Stimmung: ruhig. 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1380 t, Weizen 425 t, Hafer 105 t, Gerste 117 t, 
deen a Saa  Rongen 

zenmehl 40 t, Weizenmehl 103 t. = 
kleie 72 t, Weizenkleie 122 t, Viktoriaerbsen 
27 t, Leinkuchen 15 t. 


Getreide. Danzig, 
liche Notierung für 100 kg in Gulden: Weien 
128 d. e ohne Handel, Weizen 


128 Pid. zum Konsum 11.40, Roggen 120 Pid. 


8. September. Amt- 


fir. 205 


zur Ausfuhr 10.90, Roggen 120 Pid. zum Kon- 
sum 11, Gerste feine zur Ausfuhr 13.40—14. 
Gerste mittel It. Muster 12.50—13.15, Gerste 
114/15 Pfd. zur Ausfuhr 11.85, Gerste 110/11 
Piund zur Ausfuhr 11.40, Gerste 105/06 Pid. 
zur Ausfuhr 10,55, Haier zur Ausfuhr 9.25 bi: 
9.90, Hafer zum Konsum 9,90—10.25, Viktoria- 
erbsen 24.5030, Roggenkleie 7.60, Weizen- 
kleie grobe 8, Weizenkleie Schale 8.10, Gelb- 
senf 27—32.50, Blaumohn neu 27—31.50. Zu- 
iuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 4 
Roggen 177, Gerste 222, Hafer 11, Hülsen. 
früchte 5, Kleie und Oelkuchen 4, Saaten 10 


Posener Börse 


Posen, 10. September. Es notierten: 5proz 
Staatl. Konvert.-Anleihe 64.75, 3proz. Bau-An- 
leihe 45.25, 4proz. Dollar-Anleihe 1919/20 52.00, 
4%proz. Dollar- Pfandbriefe der Pos. Land- 
schaft (1 Dollar = 5.40) 46.00, 4proz. Konvert.- 
Piandbriefe der Pos. Landschaft 43.75, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe 116.50, Bank Polski 
90,00. Stimmung: behauptet. 


Q = Nachtr., B =Angeb., T = Geschäft, ohne Umg 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. September. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe und bei den Gruppen der anderen 
staatlichen Papiere herrschte behauptete Stim- 
mung, die Kursabwelchungen waren im allge- 
meinen unbedeutend. In der Gruppe der 
hauptstädtischen Pfandbriefe waren die Um- 
sätze mittelmässig, die Stimmung war ver- 
änderlich. * 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie 1) 45.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 32.60, 4proz. Prämien-Invest.-An- 
leihe 117.75, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
65.25, Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 71.38 bis 
71.25 71.38 — 71.50. 7proz. Pfandbriefe der 
Bank Rolny 83.25, Sproz. Piandbriefe der Bank 
Rolny 94.00. 7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. 
Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank 
Gosp. Kral. I. Em. 94.00, 7proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj, II. Em. 
83.25, Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. I. Em. 94.00, 7proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 69.50 70.50, 
4 proz. Pfandbrieie der Tow. Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 52.25, Sproz. Pfandbrieie der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 60.50-61.25 
bis 60.75, VIII. und IX. 6proz. Konvert.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 58.25, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lublin 1933 
45.00. 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte geringe 
Kauflust bei behaupteten Kursen. 

Bank Polski 89.00 (89,50), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 23.00 (23.00), Norblin 30.00 (30.00). 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte un- 
einheitliche Stimmung. 

Im Privathandei wurde gezahlt: Dollar 5.19%, 
Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58 4.59, Silber- 
rubel 1.45, Tscherwonez 1,13. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
(Scheck) 5.21, Oslo 131.10, Montreal 5,32. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 Zloty. 
Amtliche Devisenkurse 


8: 

Brief 
Amsterdam 358.95 
Berlin 211.00 
Brüssel 124.89 
Kopenhagen Ex 
London 26.24 
New York (Scheck) 5.24% 
Paris e 34.98 
Prag ser * 22. 
alien «ae.» e 45.49 
ELU SO Ver | — 
Stockholm 135.38 
Danzig. s 173.47 173.884 — — 
Zürich 172.17 173.03] 172.17 173,08 


Tendons: veränderlich 


Danziger Börse 


Danzig, 8. September. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0145—3.0205, London 
I Pfund Sterling 15.03-15.07, Berlin 100 Reichs- 
mark 121 08-—-121.32, Warschau 100 Zloty 57.76 
bis 57.87, Zürich 100 Franken 99.65—99.85, 
Paris 100 Franken 20.13% —20.17%, Amsterdam 
100 Gulden 206.79 207.21. Brüssel 100 Belga 
71.63— 71,77, Prag 100 Kronen 12.71-12.74, 
Stockholm 100 Kronen 77.62—77.78, Kopen- 
hagen 100 Kronen 67.30-67.44, Oslo 100 Kr. 
75.62 18.98; Banknoten: 100 Złoty 57.77 bis 
57,88, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Septbr. 
Tendenz: still. Die Börse setzte zum Wochen- 
beginn ruhig ein. Das Publikum erschien nur 
an wenigen Marktgebieten als Käufer. Man 
bemerkte Tauschoperationen. Harpener setzten 
1⁄4 Prozent höher ein und elektrische Werte 
um 134 Prozent. Farben waren M Prozent 
i r. 
nean Rentenmarkt waren Altbesitz wieder 
geiragt und konnten erneut 27% Pfennige ge- 
winnen. Reichsschuldbuchforderungen waren 
wenig verändert. Tagesgeld erforderte 4—44 


Prozent. $ 
Sämtliche Börsen- m Marktnotierungen ohne Gew äl. 


Die Heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchliehlich Underhaltungsbeilage, 


antwortlich für den geſamten redaktionellen 
Tell; Hans Napeiihet; für den Anzeigen» und 


Reklameteil: Hans S tzlopj. Druck und Ber: 
lag: Penile Sp. Tie. Drukarnia i wydam. 
victwo. Sämtlich in Polen, Zwierzyniecka 6. 
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Die Derlobung feiner Tochter 
Armgard mit Herrn Nikolaus 
von Bepme - Unwürde gibt 


bekannt 


Herbert von Conrad 
Landrat a. D. 


fraca, 


p. Smentowo. 


Stelle. 


Seit mehr als zwanzi 
samen Ausübung des 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Armgard von Conrad, zweiten 
Tochter des Landrats a. D. Herrn 
Herbert von Conrad auf Fronza 
und der Frau Hildegard von 
Conrad geb. von veltheim gebe 
ich bekannt. 


Nikolaus von Beyme. 


Orlowo-Unwürde b. Löbau Sa. 


im September 1954. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Heute nachmittag entschlief sanft im Alter von 
48 Jahren nach schwerem, mit großer Geduld er- 
tragenem Leiden, 
herzensgute Vater meines Kindes, mein lieber Sohn, 
unser guter Bruder, Schwiegersohn und Schwager, 


Hermann Helbig 


Rechtsanwalt in Posen. 


mein 


Im tiefsten Schmerz 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Ilse Helbig, geb. Backsch. 


Posen-Puszczykowo, 
Dresden, Kattowitz, 


Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12, Sep- 
tember, nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des Fried- 
hofes der Lukasgemeinde, Grunwaldzka 46, aus statt. 


Am 9, September 1934 verschied nach schwerem 
Leiden mein lieber Sozius, 


Herr Hermann Helbig 


Rechtsanwalt in Posen. 


Jahren mit mir zur gemein- 
erufs verbunden, bereicherte 
er unsere Gemeinschaft in stetem Gleichmaß durch 
die Lauterkeit seines Wesens, seine hohe Berufsauf- 
fassung und die Gediegenheit seines fachlichen Wissens. 
Frei von jedem persönlichen Ehrgeiz der Sache dienend, 
voll innerer Warmherzigkeit und Heiterkeit, wird er 
in dem Andenken derer fortleben, die in seinen Wir- 
kungskreis traten. Ich aber danke ihm auch an dieser 


Walter Mühring 


Rechtsanwalt. 
Posen, Sew. Mieltyfiskiego 6. 


inniggeliebter 


den 9. September 1934. 


DA 


Schwiegervater, 


Mann, der 


im 78. Lebensjahre. 


um 3 Uhr nachm. vo 
iiny (Kreiſing). 


noſſenſchaft an und 


ſchmerzliche Lücke in 


ſtorbenen über das 
Ehren halten. 


Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 


+ jedes weitere Wort 2222. 12 


Offertengebühe für dHifeierte Anzeigen 50 


＋ A 
4 Verkäufe | 2 


vermittelt schnell und Billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Habe billig abzugeben: 
Dampf⸗ und 
Motordreſchſätze 

Breitdreſch⸗ 
Maſchinen 
G. Scherfke 
Maſchinenfabrik 
Poznan. 


Berufskitte! 
für Damen u. Herren 
f. alle Berufe in allen 

Größen auf Lager. 


J. Schubert 


vorm. Weber 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
nur 0 


ul. Wroctawska 3. 


Gebrauchte Pianos 
von 21 600,— an, 
günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


zu 


B. Sommerfeld 
27 Grubnia 15. 


Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


Gebrauchte Möbel 
aller Art verkauft ſehr 
billig 


aus la Kamelhaar 
für 
Dampfdreschsätze _ 


äußerst billig bei 
Woldemar Günter 
Landw. Maschinen- Bedaris- 
Artikel — Oele und Fette 
Poznań 


k b. 
et 02-2. 


Blüthner⸗Flügel Autotransporte 
faſt neu, preiswert, bei Umzüge 
guten Zahlungsbedin⸗ s : 
gungen zu verkaufen. 12 


B. Sommerfeld 
* 1415 W. Mewes Nachf. 
Grudnia 15. Bonai, sm. Wojcied 2. 
el, 3 


3-35 
CÍ Verschiedenes |) S : 
D 2 für Le e und 


Fabriks 
Schornſteinbau 


und Reparaturen, führt 


aus E. Lange, Pozna 
Franeiſzek Pawlowiez 


Wolnica 7. 1 Treppe 


— 29 Reſtaurant 
Ekspresdruk Kwiatowa 
jetzt Miel zynſkiego 22 Rybaki 23, Ecke Kwiatowa 
druckt alles, Gegründet] Gemütlicher Aufenthalt. 
Berlin 1894. Billigſte Preiſe. 


Alle Slajerarbeiter 


in und außerhalb der 


A 
N Kaufgesuehe 2 


Stadt ſofort u. billigſt 
Roman Kurjemfti 
Poznan 
Przecznica 12, 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, 
Pappe uſw. Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche) 


Radio 
Apparate für Batterie, 
Gleich- und Wechſelſtrom, 
jowie ſämtliche Reparaturen 

führt aus 

Harald Schuster, 
Poznan, sw. Wojciech 29. 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 462 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung ⸗ 


4 achtungen E 


Obſtgarten 
zu pachten geſucht. Off. 
unter 461 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Bäckerei 
von ſofort oder ſpäter zu 
pachten geſucht. Off. unt. 
413 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Sonntag früh 2 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem, mit großer Geduld 
tragenem Leiden unſer lieber Vater, 
Großvater, 
Schwager und Onkel, 


der Landwirt 


Heinrich Schäper 


In tiefer Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen 
Familie Wilhelm Schäper. 
Krzeſiny, den 9. September 1934. 
Beerdigung: Mittwoch, den 12. d. M., 


Nach kurzem Leiden verſchied am 
9, d. Mta, unſer Aufſichtsratsvorſitzende 


heinrich Schäper 


Krzeſiny. 
Seit langen Jahren gehörte der Ver 
ſtorbene dem Aufſichtsrat unſerer Ge⸗ 


Intereſſe an den genoſſenſchaftlichen 
Arbeiten Anteil genommen und ſie nach 
Kräften gefördert. Sein Tod reißt eine 


Wir werden das Andenken des Ver⸗ 


Naiſſeiſenkaſſe Arzejiny. 


Schaufenster-Scheiben 
Engros- und Detall - Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkla Š.. 


Poznan, Male Garbary 7a. Telefon 28-63. 


Wintringer -Felshery 

bei Entnahme von 1081. 

per Flaſche 3,75 

Wormeldinger-Köppehen 
Riesling - 

bei Entnahme von 10 Fl. 

per Flaſche 4,00 
empfiehlt 


Josef Glowinski 
Poznan, 

ul. Br. Pierackiego 13 

(vorm. Gwarna 13) 


Klavier zum Üben. 
Rataiczaka 11a, W 117 


er- 


Bruder, 


n der Kirche Krze⸗ 


hat mit warmen 


unſere Reihen. 


Grab hinaus in 


Gla 


Fenster - Kitt usw 


b A 
4 Möbl. Zimmer » 


Junge, berufstätige 
Dame ſucht v. 1. Oktober 
evtl. früher, ſauberes, 
hübſch eingerichtetes 

Zimmer 
am liebſten Zentrum. 
mit Mittagstiſch 
Off. mit Preis u. 459 an 
die Geſchſt. dieſer Ztg. 


b 


| Stellengesuehe N 


A 


Laudwirtstochter 
22 J. alt, ſucht Stellun 
in beſſerem Hauſe K 
15. September od. ſpäter 
Schon in Stell. geweſen, 
gute Zeugn. vorhanden. 
Nähkenntniſſe vorhanden 
Angeb. unter 458 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Alter erfahrener 
Brennerei⸗ 
Verwalter 


mit Brennerlaubn ſucht 
Kamp. Stellung 5 r 
1934/35 in Genoſſenſch. 
As Gut. a e 
ürger, eygl., beherrſche 
Polniſch in Wort und 
Schrift, vertraut m. Ver⸗ 
arbeitung von Kartoffeln 
u. allen Getreidearten 
3. Spiritus, Flocken⸗ 
jabrifation und Buh- 
führung. Angeb. unter 
P. G. 381 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung erbeten. 


Bekannte 
Jahrſagerin Adarelli 
agt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 

Poznan, 

ul. Podgórna Nr. 13. 

Wohnung 10, From 


Sattlerei - Lederwaren 
Reparatur -Wertfftatt 


A. Jaensch 
Poznan, Pocztowa 28. 


Ihre Dermählung geben bekannt 


Kaufmann 


August Malisch 


und Frau Margarete 
geb. Joepper. 


Poznan, den 10. 


September 1934. 


Am 6. September ftarb in Deutſchland, wo ſie Heilung 
von ſchwerem Leiden ſuchte, unſere liebe Mitſchweſter, die ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende der Frauenhilfe Mogilno 


Frau Pfarrer Auna Reder. 


In tiefer Traue 
lieben Heimgegangen 
Aufopferung im Dien 
die Seele des Vereins. 


r ſtehen wir im Geiſte an der Bahre ber 
en voll Dankbarkeit für alle Treue und 
ſte der Frauenhilfe. Sie war in Wahrheit 
Über das Grab hinaus werden wir der 


verehrten, lieben Heimgegangenen ein trenes Gedenken bewahren 


Die Frauenhilfe Mogilno 


Die Vorſitzende: A. v. Bord. 


27 Grudnia 9 


Sehr 
tadellos 


gut erhaltene, 
durchreparierte 


Dampf- 
dreſchmaſchine 
engl. Fabrikat, 60 * 23“ 
mit Selbſteinleger, evtl. 
mit Klinger'ſcher Stroh- 
preſſe für Handdraht⸗ 
bindung, ſowie einige 
motordreſchmaſchinen 
„Ernteſegen“ 


und 
1 Drehſtrom⸗ 
enerator 
Fabrikat A. E. 3 
10 KV A., fabrikneu, gün- 
ſtig abzugeben. 
A. P. Muscate 
Sp. z o. p., 
Maſchinenfabrik, 
Tezew. 


Perfekter 


Autogenſchweißer 


gelernter Schmied 


bevorzugt, v. ſofort 
eſucht. 2A 
E Rauhudt, Obornifi. 


Eine Anzeige höchſtens H Worte 
Annahme täglich bis 11 ihe vormittags. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
m großer Auswahl. genau optiseb der Gesiehisiorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer ant 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Kino „GWIAZDA“ 


Aleje Marcinkowskiego 28. 
Unwiderruflich die letzten 3 Tage: am 10.11. . 


© „CSIBI“ ® 


Wer diesen Film noch nicht 
nütze diese letzte Gelegenh 


Kino „Gwiazda“. 


Vorführungen: 5, 


esehen hat be- 
und gehe ims 
9 Uhr. 


heit, Beh 


G 
G 


chiffrebriefe werden 


übernommen 
verweiſung des Offertenfheiuss 


Suche zum 1. Oktober 
Stellung als 


Aſſiſtent 


oder II. Beamter. Der 
polniſchen Sprache mäd- 
tig, gute igniſſe vor- 
handen. Off. unter 457 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
erbeten. 


Tüchtige deutſche 
Stenotypiſtin 
mit poln. Sprachkennt⸗ 
niſſen ſucht Stellung. 
Off. unter 451 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 

Gutsſekretärin 
auf größerem Gute. Bin 
firm in landw. Buchf., 

Lohnberechnungen, 

Gutsvorſteherſachen, 
Korreſpondenz, Sozial⸗ 
verſicherungen, teuer⸗ 
angelegenheiten u. allen 
Büroarbeiten. Beherrſche 
beide Landesſprachen in 
Wort und Schrift, beſitze 
langj. gute Zeugniſſe. 
Gefl. Offerten unter 398 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Beſſere engl. 
Landwirtstochter 
Anfang 20er, welche 
ſchon in beſſerem Hauſe 
tätig war und ein gutes 
Zeugnis beſitzt, „I ucht 
Stellung als Stütze der 
Hausfrau od. als Haus⸗ 
tochter. Off. erbitte unt. 
447 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


rA NI 
N Offene Stellen 


Suche per 1. Oktober 
Bürogehilſin 

mit Vorkenntniſſen, der 
deutſchen u. polniſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. Offert. 
unter 455 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Suche zum 1. Oktober 
oder ſpäter 


FJorſtlehrling 
mit guter Schulbildung, 
evgl., energiſch und au- 
verläſſig, mind. 1,75 m 
groß. Ausführl. Lebens⸗ 
lauf erbeten. 

Gerlach 

Forſtverwalter 
Lud wiko wo, p. Kobylnica 

pow. Poznan. 


Evangeliſcher 
er 

Junggeſelle, zur feib- 
ſtändigen Führung einer 
Waſſer⸗ u. Motormühle 
geſucht. Kaution er- 
wünſcht. 

Jus ka, Poznan, 

Pötwieiſka 35. 

(Papiergeſchäft). 


— — 
Generalvertretung 
an organiſatoriſchen 
Herrn mit Inkaſſo von 
Berliner Firma zu ver⸗ 
geben. Melden von 10 
bis 12 und 5—7 Uhr. 

Sto wackiego 35 W. 17, 


ehaltsanſprüchen ſind zu richten unter 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


USPULUN 


billigst 


Warstawska 
Poznah, 27 grudnia li 


Größere dt. Organifation ſucht erſte Kraft als 


Geschäftsf 

G der Rechtsberatungsabteflung. 
„Abgeſchloſſenes juriſtiſches 

2 5 8 der aut ae in m wub 

Schrift. Bewerbungen mit ausfü chem 

lauf, Zeugnisabſchriften, Referenzen, Sith, 


ührer 


Es werden 
dium, Redege 


s$ 


460 an bie 


Telefon 20 74 


nnd uur 


er A vom 18. Der 
tember bzw. 2 » 
drei Mädchen: 23. 5% s. 
T Sehe alt, 
erfränlein 


Katholiſch, berufsmä 
ausgebildet, mit . 
ſigen en. An’ 
ge nebſt Lebenslauf, 
hotographie, Zeugnis“ 
abſchriften, Gehaltsau 
ſprüchen: i 

. — 1 -res n 
arſza wa⸗Wilochy 
Bitubftiego 22/24. 

a Jafna. 


W% 
N Beirat 2 


Jung. Mann, moſaiſch 1 
30 85 alt, gebürtig 
im Poſenſchen, ſucht 

irat 


e l 
leich welcher Branche 
Df mit Bild bitte unte! 
456 a. d. Geſchſt. diefe 
Zeitung zu richten. 

* 


D 


<| 
Kino ; 


Kino Wilsona 

Poznan-Lazarz 

Am Park Wilsona 
Ab heute: 


Geschändet 


Das erschütternd® 
Drama einer großen 
Liebe. 


Hauptrolle: 
Helene Twelvetree® 
Beginn 5, 7,9 Uhr. 


